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Oer Kampf um die deutsche Ostgrenze .

Englisch-französische
Meinungsverschiedenheiten.

TU . Paris . 26. März .
Ter Londoner französische Botschafter

->e Fleuriau ist gestern früh mit genauen
Instruktionen des Ministerpräsidenten nach
London abgereist und wird unmittelbar nach
'einer Ankunft , wahrscheinlich schon heute , eine
lange Unterredung mit C h a m b e r l a i n ha -
ben . Den

Standpunkt Frankreichs
nach der Rede des englischen Ministers des
^ eutzern , wie ihn de Fleuriau -der englischen
Regierung darlegen wird , glaubt der „Matin "

dahin zusammenfassen zu können . daß Frank -
reich zwar nach wie vor bereit ist , die deutschen
Vorschläge im Geiste größter Sachlichkeit und
knien Willens zu prüfen . Was Polen an -
langt , dem Großbritannien in der ganzen An -
Gelegenheit die Rolle des Sündenbocks gegeben
bat , so bleibe die Ha l t u n g Frankreichs
hierin unverändert . Polen wolle kein
Hindernis für die Sicherheit im Westen geben ,
werde sich aber andererseits streng an den
Versailler Vertrag halten . Dies sei
auch die Ansicht der französischen Regierung .
Die Frage fei , ob Deutschland , wenn es zur
Setreuen Beachtung des Versailler Vertrages
angehalten werde , feine friedlichen Vorschläge
aufrecht erhalten würde . Das erscheine wenig
wahrscheinlich .

Interessanter als die vorstehenden Angaben
des „Matin " sind die Erklärungen , die eine un -
benannte hochstehende politische Persönlichkeit
dem Berichterstatter des „Matin " gegeben hat .
Tie betreffende Persönlichkeit , die in nahen Be -
Rehungen zum Kabinett Baldwin steht ,
bat folgendes erklärt :

Kommt Deutschland um vorbehaltlose Auf -
tt« fjnte in den Völkerbund ein , so wird der
^ arantiepakt im Westen ohne weiteres zustande
kommen .

Was die Ostgrenze anbelangt , so steht dir
englische Regierung auf folgendem Stand -

puukt :
Wenn Deutschland nach Aufnahme in den

Völkerbund sämtliche übernommenen Verpslich -
tungen erfüllt und damit den Beweis des guten
Millens erbringt , so kann eS trotz Artikel IS
des Völkerbundspaktes geltend machen , daß
seine O st grenzen den Wirtschaft -
wichen Bedürfnissen der betreffen -
den Gebietsteile nicht entsprechen .

Tie vorstehenden , in Sperrdruck wieder -
begebenen Ausführungen zeigen , wie der „Ma -
Un " ausdrücklich hervorhebt , die Anfaffung
des britischen Kabinetts .

Herriois Bedingungen für
einen Sicherheitspakt.

TU London , 26 . März .
Ter französische Korrespondent des „Daily

Telegraph "
. Pertinax , gibt eine recht Pessimist !-

>che Darstellung der gegenwärtigen Lage . Er
lagt u . a . : Herriot sei bereit , die deutschen
Vorschläge als eine Grundlage anzunehmen .
a» s welcher eine für Frankreich erträgliche Lö -
' ung des SicherheitSproblemeS erreicht werden
könne , jedoch wäre Herriot sehr besorgt , daß die
deutschen Vorschläge eine Entwicklung einleite -
ien , die zn einer Verminderung der Garantien
' Uhren würde , die Frankreich und seine Alliier -
ien in Osteuropa besäßen . Die Hanvtausgabe
der französischen Diplomatie bestünde darin ,
Sicherheiten in jeder vtnstcht '.n fol -
Senden Punkten zu verlangen :

1. Die Räumung des Rheinlandes
wüßte ihren normalen Verlauf nehmen .

2. Die Entmilitarinerung des
Nhein lande 3 müßte durchgeführt werden .
t Außerdem müßte die Fortsetzung der « onder -
Beziehungen zwischen Frankreich und Po -
5 ° n . der T s ch e ch o - S l o wa k e i und anderen
Regierungen der kleinen Entente itcher -
Gestellt werden . Tic französische Regierung
? ebe zu , daß eine schroffe Ablehnung der deut -
Mn Vorschläge nicht die Lage Frankreichs ver -
bessern würde

'
und daß man zur Erhaltung der

Unterstützung Großbritanniens für den Fall
eines deutschen Angriffs nicht sofort daS in
^ vndon vorgeschlagene Vorgehen ablehnen
dürfe , obwohl man alle Vorsichtsmaßnahmen

ergreifen müsse , um irgendwelche Gefahren ab -
zuwenden . Man könne voraussagen , daß die
kommenden diplomatischen Besprechungen sehr
schwer zu einem befriedigenden Ende zn süh -
ren sein würden .

Oer Streit um die
deutsche Außenpolitik .

TU Berlin . 26 . März .
Die „Zeit " schreibt in ihrer DonnerstaganS -

gäbe zu den Angriffen der „Berliner
V ö r > e n z e i t u n g" gegen die Außenpolitik
Dr . StresemannS folgendes :

Herr Dr . Oesterreich ( der Chefredakteur der
„Berliner Börsenzeitung " ) glaubt , daß er die
Zurückhaltung , die er sich bisher in dieser
Frage auferlegt habe , ausgeben müsse , nach -
dem der englische Außenminister Chamber -
lain in London über diese ,

'
frage gesprochen

habe . Er behauptet , die deutsche Oefsentlichkeit
würde über die deutschen Vorschläge überhaupt
nicht unterrichtet worden sein , wenn man nicht
in England , Frankreich , Belgien und Italien
darüber gesprochen Hätte . Herr Dr . Oesterreich
scheint nicht davon zu wissen , daß die Rede . Sie
Außenminister Dr . Stresemann vor dem
Reichstag und dein Auswärtigen Ausschuß des
Reichstages gehalten hat , durch W .T .B , iu
größter Oefsentlichkeit verbreitet worden ist und
daß sie über die Frage weit mehr Aufschluß ge-
geben hat , als es durch die Rede Chamberlains
geschehen ist. Wenn Tr Oesterreich in seinem
Aufsatz behauptet , daß die Erwartungen , die die
deutsche Reichsregiernng in bezug auf die Kon -
feguenzen des Sicherheitspaktes hege , ebensolche
Illusionen sein würden , wie beispielsweise die
Räumung des Ruhrgebietes am 15 . August , so
dürfen wir gegenüber dieser Anzweiflung dar -
auf hinweisen , daß der französische Ministerprä -
sident Herriot noch in allerletzter Zeit wie -
derholt Veranlassung genommen hat , zu erklä -
ren , daß die französische Regierung selbstver -
ständlich die in London getroffenen Abmachun -
gen in bezug auf die Räumung des Ruhr -
gebiet S am 15 . August einhalten
w e r d e . Von einem Kurswechsel der
deutschen Außenpolitik , der sich zu einem furcht -
baren Verhängnis auswachsen müsse , ist bei den
deutschen Anregungen ebensowenig die
Rede , ivie von einer Anerkennung
des Vcrsaillcr Diktats , und ein ein -
ziger Blick in die polnische und französische
Presse könnte Herrn Dr . Oesterreich davon
überzeugen , wie wenig man von diesen Stellen
in den deutschen Anregungen eine freiwillige
Anerkennung der Ostgrenze erblickt . Wie mit -
geteilt , hat es die deutsche Regierung ausdrück¬
lich abgelehnt , in bezug auf die deutsche O st -
grenze irgendwie eine Garantie zu überneh -
iitett . Gerade diese Ablehnung ist ebenso wie
die Voraussetzung , die die deutsche Regierung
an ihren etwaigen Eintritt in den Völkerbund
geknüpft hat , Gegenstand heftiger Angriffe , nicht
nur in Polen , sonderü auch in Frankreich ge -
wesen .

Ein standiger handelspolitischer
Ausschuß beim Auswärtigen Amt.

WTB . B - rlin . 26 . März .
Die Notwendigkeit , mit mehreren Staaten

gleichzeitig Handelsvertragsverhandlungen süh -
ren zu müssen , ließ es zweckmäßig erscheinen ,
eine besondere interministerielle
Stelle für die Bearbeitung der Han -
delsvertrage zu schaffen . Durch Beschluß
der ReichSregicrung wurde daher aus den
Staatssekretären deS Auswärtigen Amtes , des
Reichsfinanzministeriums , des Reichswirtschasts -
Ministeriums und des ReichsministeriumS für
Ernährung und Landwirtschaft ein st ä n d i g e r
handelspolitischer Ausschuß beim
Auswärtigen Amt gebildet . Dieser Aus¬
schuß ist mit den Kompetenzen ausgestattet , die
erforderlich sind , um ein schnelles , reibungsloses
Zusammenarbeiten der beteiligten Ministerien
und der Handelsvertragsdelegationen zn gi -
währleisten . Er hat besondere Vollmachten für
die Vorbereitung der Wirtschaftsverhandlungen ,
für die Jnstruieruna der deutschen Handelsver -
tragsdelegationen und für die Entscheidung von
Meinungsverschiedenheiten zwischen den be-
teiligten Fachwinisterien erhalten und ist inSbe -
sondere beauftragt , die Einheitlichkeit der
Berhandlungsführung bei verschiedenen
gleichzeitig verhandelnden Delegationen sicher-
zustellen . Die Staatssekretäre können durch die
zuständigen Abteilungsdirektoren vertreten wer -
den . Die Mitglieder des Ausschusses gelten als
besondere Beauftragte ihrer Minister . Der
Ausschuß erledigt seine Arbeiten nach der von
der Rcichsregicrung genehmigten Geschästsord -
nung . Der Ausschuß nahm seine Tätigkeit be -
reits auf .

Die finanzielle Lage der ReichSpost
WTB . Berlin , 25. März .

Im Verwaltungsrat der Deutschen
Neichspost , der sich mit einer Reihe von
Gegenständen zn befassen hatte , die für Gegen¬
wart und Zukunft der Neichspost von grund -
legender Bedeutung sind , wie die Feststellung
deS Nachtrages zum HanShalt für 1921 und des
Voranschlags für 1925, hielt

Neichspostminister Stiugl
eine Ansprache , in der er u . a . ausführte , das
Jahre 1024 sei ein Markstein in der Neuzeit -
lichen Entwicklung der Deutsche » ReichSpost , da
mit 1921 das erste Jahr seit Inkrafttreten de»
ReichSpostslnanzgesetzes abgeschlossen sei . Im
großen und ganzen seien die aus dieses Gesetz
gesetzten Erwartungen in Erfüllung gegangen .
Tie Gebührenermäßigungen im Post - , Telegra -
phen - und Fernsprechverkehr hätten der Post
beträchtliche Einnahmeausfälle gebracht . Ge -
ringere Einnahmen und höhere Ausgaben seien
das Ergebnis gewesen . Ein solcher Zustand sei
aus die Dauer unerträglich . Der im Vor -
an schlag für 1921 veranschlagte Nebersch .tß von
29 Millionen Mark werde sicher erreicht wer -
den .

Der Minister wies aus die günstige Wirksam¬
keit deS Po st Parlaments , nämlich des
VerwaliungrateS hin , und sprach dem Verwal -
tnngSrat und der gesamten Postbeamtenschast
seinen Dank aus . Beide Faktoren hätten den
Erfolg deS Jahres 1924 erst ermöglicht . Jetzt
gelte es , den Geist der Wirtschaftlichkeit immer
mehr zur Anerkennung zu bringen und damit
den eigentlichen Sinn deS NeichSpoftfinan » .
gesetzes in seinen letzten Auswirkungen zu ei -
fassen .

Zu der Frage , wann die ReichSpost in die Lage
kommen iverde , U eb e r s ch üsie an die all -
gemeine Reichskasse abzuführen , erklärte der
Minster , daß sür 1921 und 1925 der Voranschlag
solche Abgaben nicht vorsehe . Die erzielten
Neberschüsse würden , gemäß dem Reichspost ,
sinanzgesetz , zunächst zurückgelegt . Die Reichs -
post betrachte es aber alS ihre selbstverständliche
Ausgabe und ihre nationale Pflicht , das Reich
möglichst bald in den Genuß von Posterträgnis »
seit zu setzen . Im übrigen sei die ReichSpost
kein reines F i n a n z i n st i t u t , sondern
eine K u l t u r a u st a l t ersten Ranges ,
die auch unrentable Zweige durchschleppen müßc .
Die ReichSpost lehne es daher auch grundsätzlich
ab , Thesanriernngspolitik zu treiben , während
das Reich Not leide .

Zum P o st h a n s h a l t gab Herr Boden ei -
neu Neberblick über die gesamtwirtschaftliche
Lage . Der Post - und Briesvcrkehr ergebe tm
ganzen zur Zeit keine Ueberschlisse : der Post -
i
'chcckverkehr decke im allgemeinen die Kostenz
die Telegraphie sei unrentabel und müsse durch
die Einnahmen aus dem Fernsprechverkehr ihre
Unkosten decken,' das Funkwesen habe eine
erfreuliche Ausdehnung gewonnen .

Zum Schluß behandelt der Verwaltungsrat
die Vorlage betreffend einige Aenderungen der
Postgebühren und der Postordnung . Danach soll
die ZeitungSgebühr sür seltener erschei - ,
nendc Zeitungen , die Gebühr sür Sammel -
Überweisungen und kleine Zeitungen , sowie das
Zcitungszustellgcld herabgesetzt werden , um na -
mentlich der kleineren Presse das Fortbestehen
zn erleichtern . Diesen Anträgen wnrde zuge¬
stimmt . Sie treten mit dem 1 . April in Kraft .

Umfangreicher Beamtenabbau
in Frankreich

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
8 Paris . 25. März .

Die französische Regierung beschäftigt sich ge-
genwärtig mit der Frage einer Beamten -
entlaffung größten Um fange s . Nach -
dem bereits 9090 Beamlenftellen unterdrückt
worden sind , handelt es sich um weitere 11 000,
deren Beseitigung von dem Finanzausschuß des
Senates bei der soeben erfolgten Beratung deS
Budgets bereits angenommen worden ist. Im
übrigen macht die Regierung die ernsthaftesten
Anstrengungen , um einen Konflikt mit dem Se -
nat zu vermeiden und die Verabschiedung des
Budgets noch vor Ende der ParlamentSs .nson
zu erreichen .

Die Pariser Verhandlungen .
8 . Paris , 26 . März . lEig . Dienst des K . T .)

Die Verhandlungen zwischen der deutschen und
der französischen Schwerindustrie werden
nach einer Meldung des „Tcmps " heute wieder
ausgenommen werden . Die Vertreter des
Reichsverbandes , die Großindustriellen Thys -
s e n und B r n h n , werden sür morgen in Pa¬
ris erwartet , um an den Verhandlungen teil -
zunehmen .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Warum Zarres ?
Von

Reichstagsabgeordneter Dr . M o st .
In den ersten Jahren der Republik ist in

weiten Kreisen des deutschen Volkes die Ansicht
vertreten gewesen , alS handle cS sich bei dem
Reichspräsidenten um eine Stelle vorwiegend
repräsentativen Charakters , ohne wesentlichen
politischen Inhalt . Inzwischen ist auch dem ein -
fachst Denkenden die ganz außerordentlich große
Bedeutung der Aufgaben klar geworden , die
der Reichspräsident kraft der Verfassung auszu -
üben bat . Auch solchen , die dem politischen Ge -
triebe serner stehen , ist dies , namentlich bei den
verschiedenen Regierungskrisen der letzten
Jahre , zum Bewußtsein gekommen . Der
Reichspräsident ist nicht nur Snmbol , nicht nur
Repräsentant : er ist ein politischer Faktor , von
dessen persönlicher Einstellung zu den großen
Fragen unserer Zeit nicht selten die letzte Eni -
scheidnng über die einzuschlagende Richtung ab¬
hängt . lieber die Auswirkung dieser persön -
licli -en Einstellung des verstorbenen Reichspräsi¬
denten Eberi sei ein Urteil hier nicht abgegeben .
Auf jede » Fall lehrt aber die Geschichte seiner
Präsidentschaft daß auch sein Nachfolger berufen
ist , gerade in den wichtigsten Entscheidung ?-
stunden auf Deutschlands politisches , wirtschaft¬
liches und allgemein nationales Geschick maß -
g e b e n st c n Einfluß zn gewinnen . ^ >lht
weniger ernst , ja mit noch verstärkterem Ge -
wicht "wie bei den NeichstagSwahlen , mutz
darum bei jedem Deutschen . Manu u . Frau , an
staatsbürgerliches Pflichtgefühl und an vater -
ländisches Verantwortungsbewußtsein appelliert
werden :

Wähle am 29 . März !

Man lasse sich bei der Ausübuua der Wahl -
Pflicht am 29. März nicht etwa durch den be -
auemen Hinweis darauf abhalten , daß der erste
Wehlgang ja doch nicht die Entscheidung brin -
gen wird . Nichts wäre verhängnisvoller alS
eine solche Meinung . Es ist durchaus nicht
ausgeschlossen , daß . wenn all die Parteigruppen ,
die sich auf die Kandidatur IarreS geeinigt ha¬
ben , bis zum Letzten ihre Pflicht tun , schon der
erste Wahlgang den Sieg bringt . Wenn es aber
nicht gelingt dann ist die Aussicht , auch noch
andere , die beim ersten Wahlgang einen Son¬
derkandidaten unterstützten , beim zweiten und
entscheidenden Wahlgang ebenfalls für Iarres
zu gewinnen , natürlich umso größer , je größer
und überragender sein Erfolg schon beim ersten
Wahlgange war .

Die Fülle der Kandidaten um das höchste,
vom Volk zn vergebende Amt ist nicht erfreu -
lich . Die recht unzweckmäßigen gesetzlichen Be -
stimmungen über das Wahlverfahren haben
diese Zersplitterung zweisellos begünstigt . Wir
wollen schlechtem Beispiel nicht folgen und vcr -
luchen , die Kandidaten anderer Gruppen her -
nnterzureißen und schlecht zu machen . Das
stolze nnd im tiefsten Sinne so deutsche Wort ,
das Iarres am 18 . März in Berlin gebraucht
hat : „Je vornehmer der Kampf , desto sicherer
der Sieg !" zeigt , wie er selbst darüber denkt .
Eine Feststellung aber sei gestattet ! Sieben
Kandidaten sind aufgestellt . Hinter sechs von
ihnen steht je eine Partei , oder gar nur ein
Teil davon . Der einzige Überpartei -
liche Kandidat , hinter dem eilte
ganze Reihe von Richtungen steht ,
ist Dr . Iarres . ES ist darum wohl nur
ein Witz , wenn ein führendes Blatt des Westens
den Soti -derkandidaien seiner Partei als den
Vertreter der „Volksgemeinschaft " anpreist und
die Kandidatur Iarres als eine Parteikattdida -
tut bezeichnet . Selbst im eigene » Lager wird
es nicht viele Leichtgläubige geben , die eine
derartige , den . allgemein bekannten Tatsachen
ins Gesicht schlagende Behauptung ernst nehmen .

Von mancher anderen Seite wird auch sonst
der Wahlkampf nicht so geführt und ist bislang
nicht überall so geführt worden , wie es der
Würde des Amtes , nm das es sich handelt , ent -
spricht . Viel freilich hat man auch beim „ besten "
Willen gegen Iarres nicht anführen können .
Im wesentlichen sind zwei Behauptungen
immer wieder in den Bordergrund getreten :
erstens die Behauptung , daß Iarres dem Ge -
samtvolk zu unbekannt sei , nm für die Wahl
in Betracht zn kommen : zweitens das Herum -
reiten auf der berühmten „B e r s a ck u n g s °
Politik .

"
Waö das erste anlangt , so ist zuzugeben , dc-tz

der eine oder andere Kandidatenname in man -
chen Reichsteilen geläufiger ist oder bis jetzt
war , als I -arres . Für mindestens die Hälfte
aber trifft dies nicht zn , nnd für die anderen
sei die Frage gestattet : Sind hente wirklich die
bekanntesten Namen , t>. h . diejenigen , deren
Träger am meisten im Munde der Menschen
sind , immer die besten ? Fragt aber tort , no
man Iarres aus jahrzehntelanger Tätigkeit be-
sonders genau kennt , in den Rheinlanden und
im deutschen Städtewesen ! Fragt Angehörige
aller Parteien , und das Ergebnis ist : „Nennt >
man die besten Namen , so wird der seine
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" Vielleicht spricht gerade nichts inehr

sür den Mann , der hier in Frage steht , als die
Tatsache , bah er , ohne wie sämtlich ? anderen
Kandidaten sich als Mitglied ö« S Parlaments
einen weithin klingenden , guten oder schlechten
Namen gemacht zu Haben , kraft seiner P ' rsön -
lrchkeit das Bertraneu erworben hat . das ihn
Arechtigt , jetzt um -das Vertrauen der ganzen
Nation zu werben .

Was aber das reichlich abgsdroschene Schlag -
wort „Versackungspolitik " anlangt , so
bleibt e * dabei , daß hier eine frivol « und be¬
wußte Verleumdung , und ich 'behaupte in den
weit überwiesenen Fällen gegen besseres Wif -
>en erhoben wird . In seiner großen Rede in
der Berliner Philharmonie Hat wiederum Jar -
res selbst gegen diese „geradezu lächerliche Nor -
Drehung der geschichtlichen Vorgänge und Tat -
lachen " sich gewandt und dabei ( nach dem Be -
richt der „Zeit "

, der mir vorliegt ) den Sah zu -
gefügt : „ Zur Abwendung der dem Reich wie
dem besetzten Gebiete im gleichen Mähe drohen -
Senden Gefahren Habe ich bei Aufgabe des
Ruhrkampfes eine Lösung empfohlen , die an die
Äervenkraft des deutschen Volkes hohe , viel -
leicht allzu Hohe Anforderungen gestellt ihob« tt
würde ." Auch ich , der ich am Rhein wohne ,kenne die damalige Lage genau und frage heute
jeden aufs Gewissen : „Wer iveiü denn , ob der
damals von Jarres empfohlene Weg , den wir
nicht gegangen sind , oder derjenige , der gegan -
gen wurde , vor dem Urteil der <9eschich:e der -
einst als der richtigere sich erweisen wird ?"
Diese Frage stellen , heißt sie verneinen . Umso
unerträglicher ist es , das ; fw 1 A " »rif ? gegen
Jarres immer wieder auf dieser Grundlage er -
folgt , und zwar doch allein zu dem Zweck , die
Reinheit seiner Gesinnung und seine Treue in
Zweifel zu ziehen, - unerträglich deshalb , weil ,
wenn irgend einer am Rhein , so wahrlich
Jarres in allen schweren Lagen , wo es ankam ,
seinen Mann zu stehen , sich so deutsch und treu
erwiesen hat , das ? ich wünschen möchte , seine An -
gxeifer könnten das gleiche von sich sagen .

Ich blick« zurück auf das gesamte Leben nnd
Wirken dieses Mannes als Beigeordneter
der Stadt Köln , als L be rb ü r ge r me i -
sie -, in Remscheid und Duisburg , als
Führer des Rheinischen Provin -
ziallandtags und als Reichsm in ist er
de ? Innern und komme zu dem Ergebnis .
ö,iß es keine bessere Wahl für das deutsche Volk
gibt , als ihn . Ich wähle ihn

um der Treue und Lauterkeit seiner Seele ,
um der Mannhaftigkeit und Unerschrockenheit

seines Willens ,
um der Besonnenheit und Gerechtigkeit seines

Urteils .
um der Klugheit und Stärke seines

Handelns ,
um der Sicherheit und der Geradlinig feit

seiner Führung ,
um der UnbedingtHeit und Kraft seiner

nationalen Einstellung ,
um seiner völligen U n a b h ä n g i g k e i r von

irgend wclchcu wirtschaftspolitisch und
parteipolitisch engstirnigen Gruppen ,

um der Würde seines Auftretens und der
Vornehmheit seines Wesens ,

um seiner hingebenden Liebe zur F r e i f) c i t,
seiner sonnigen Herzens frei , d ig¬
le i t und seines hochgespannten Pflicht -
gefühls ,

um seiner Ehrfurcht vor den guten Kräften
der Vergangenheit , feines klaren
Blicks gegenüber den Bedürfnissen der
Gegenwart und seines unerschütter -
lichen Glanbens an die Zukunft des
deutschen Volkes

willen .
Ich wähle Dr . Karl I a r r e s . weil er ein

ganzer M a n n , ein geborener F ü h r e r und
ein Deutscher bis zur letzten Faser seines
Herzens ist .

Um Deutschlands willen rufe ich jedem , der
diese Zeilen liest , zu :

Wähle Jarres !

Allerlei vom Ulme .
Vou

Dr . <5. H . ( Berlin ) »
( Schluß ) .

Wenn mau in Berlin unmittelbar au der
Spree wohnt , so kann man es nur zu oft er -
lebe » , daß sich plötzlich irgendwo am Ufer eine
kleine erregte Menschenmenge ansammelt . Laute
Rufe ertönen , Menschen hasten — dann zieht
man aus de » dunkeln Wogen ein armes Men¬
schenkind , das freiwillig oder unfreiwillig in
ihnen untergegangen ist . Und wieder eine kurze
Spanne Zeit : ein Sanitätswagen ist zur Stelle
— oder ein Kraftwagen mit der „Mordkommis¬
sion " des Polizeipräsidiums — oder der dunkle
aeschlossene Wagen , der die Leiche zur weiteren
Untersuchung abbesördert . Ich habe dieses
düstere Großstadtbild schon so oft miterlebt ,
daß ich sofort den Borgang richtig zu erfassen
glpubtc , als ich unlängst am User der Spree
eine lebhafte Menschenmenge sich um eine »
Sanitätskraftwagen drängen sah . ZweiKranken »
träger schritten ernsten Schrittes mit ihrer
Bahre , ans der eine verhüllte Menschengestalt
leblos ruhte , zu dem Wagen und bargen ihre
Last in seinem Innern . Unwillkürlich faßte ich
nach meinem Hute , um den verhüllten Unbe -
kannten zn grüßen , de» ein Unglücksfall in die
trügerischen Flute » geschleudert hatte oder der
selbst seine !» Leben durch den Sprung in das
Wasser hatte ein Ziel setzen wollen . Doch plötz¬
lich schnarrte in meine ergriffene Stimmung
hinein der rauhe Kommandoruf : „Nicht lachen !
Zum Donnerwetter ! Nicht lachen !" Als ich
zornig herumfuhr , sah ich auf dem Bürgersteig
einen friedlichen Kurbelmann , der neben dem
gebieterischen Herrn Regisseur in aller Gemüts -
ruhe die glänzend gestellte und von der Bolls -
menge instinktiv mit den richtigen Gesten be-
gleitete Handlung abfilmte ! Die „Wasserleiche "
cnipnppte sich als eine fröhlich -lächelnde Film -
schaufpielerin ! — Einmal war auf dem Dache
des Ufatheaters am Zoo ein Gerüst ausgebaut

* ) Siehe „K . Tagbl ." Nr . « 0 .

Zurück zur Reinlichkeit
des öffentlichen Lebens !

Die Stuttgarter Rede Dr . Jarres .
TU . Stuttgart . 26 . März .

In den beiden Wählerversammlungen , die
gestern Hier stattfanden , führte Dr . Jarres u . a.
aus :

Die Einheit des Reiches war und ist
unser Ziel . Auch der Kampf um Rhein und
Ruhr ging um die Einheit des Reichs . Ter
Kampf der Waffenlosen war nicht vergebens .
Jft er auch äußerlich verloren , so wird er —
davon bin ich überzeugt — uns am End « er -
solgreichen Gewinn bringen . Ich Habe zn
meinem bescheidenen Teile an diesem Kampf
auch mitgewirkt . Das wird immer der Stolz
meines Lebens sein .

Oberbürgermeister Jarres gibt dann eine
eingehende Schilderung seiner Stellung zur
Frage der Ruhrpolitik . Mein Vorschlag war
keine Katastrophenpolitik .

Katastrsphenpolitiker waren vielmehr die -
jeni «>cu , die in jener Zeit der seelische » Zer -
mürbnnz mit dem verzweifelten Gedanke »
spielten , is Verhandlungen mit Frankreich
einen antvnomen Rheinstaat außerhalb der

ReichSgrenze zu bilden .
Wir sind national , aber nicht

nationalistisch . Das gilt besonders für
unsere Außenpolitik . Wir trete » ein für eine be -
sondere , würdige Vertretung unserer Interes -
sen , durch die wir es erreichen in Friede » mit
den Völkern zu leben .

Zur Frage des Völkerbundes äußerte der
Redner , ein bedingungsloser Ein -
tritt in den Völkerbund komme nicht
in Frage . Wir dürfen uns nicht der Ge -
fahr aussetzen , das Kampffeld der anderen Völ -
ker zu werden . Sollten wir eines Tages in den
Völkerbund eintreten , so müssen wir unsere
Aufgaben auch darin erblicken , uns der deut -
s ch e n Minderheiten anzunehmen , die in
den abgetrennten Gebieten wohnen .

Dr . Jarres trat dann ein
für den Kampf gegen die Kriegsschuldiiige

lStürmischer Beifall ! .
Di « Behauptungen der Novemberleute , das

deutsche Volk habe auf der ganzen Linie gesiegt ,
feien Lug und Trug gewesen .

Wir müssen zurück zur Reinlichkeit der
Verwaltung und des öffentlichen
Lebens , wie sie früher bestanden habe .

W i r a ch t e n die Verfassung , erblicken
aber in ihr nicht das Ideal , und wollen sie
darum auch auf organischem Wege revidieren .

Wir sind sozial , aber nicht sozio -
listisch . Der Klassenkampf fjat uns unend¬
liches Unheil gebracht .

Ein gesunder lebensfähiger M i t »
tel stand ist ein Hauptpseiler für den Staat
und für die Wirtschaft . Der Mittelstand mntz
gestärkt werden durch eine vernünftige Steuer -
Politik und durch eine g e r e ch t e A n f w e r -
t u n g , soweit sie wirtschaftlich tragbar sei . Not -
wendig sei die Befreiung der Wirtschaft von
überflüssigem Zwange und übertriebener Büro -
kratisierung .

Dr . Jarres erinnerte an de » Besuch , den er
dem Grafen Zeppelin in Stuttgart nach der
großen Luftschiffkatastrophc von Echterdingen
abgestattet hatte . Graf Zeppelins Zuversicht
und Unerschütterlichkeit , mit der er an einem
als richtig erkannten Ziele festhielt , solle auch
unser deutsches Volk beseelen . Anstatt über die
Ursachen unseres Unglücks sich die Köpfe zu
zerschlagen , sollten wir unverzagt und unver¬
drossen an dem Wiederaufbau unserer
Zukunft arbeiten . So huldigten wir am
besten dem Gedächtnis des großen wnrliember -
glichen Landsmannes .

Die Rode Dr . Jarres ' wurde mir stürm !-
schem Beifall aufgenommen .

*
_ In ullserm Heutige » Ä̂ egrüßungsartikel für ,

Herrn Jarres hat sich leider durch Altsfall I

mit allen äußeren Zubehörstückeu einer gewich -
tigen Starkstromleitung . Dort droben , in an -
scheinend schwindelnder Höhe , machten eines
schönen Tages ei » hübscher junger Mann nebst
einer jungen Dame in Reithosen allerhand
verzweifelte Bewegungen : bis schließlich die
junge 3J? aid , die irgend ei » unbekannter Film -
gedanke samt ihren samtenen Reithosen ans
diese steile Höhe geführt hatte , zum Entsetzen
ihres hochgestellte » Genossen von dem Gerüst
in die schwindelnde Tiefe sprang — um etwa
sechzig Zentimeter tiefer sanft auf dem Dache
des Theaters zu landen ! Sie mußte sich sogar
schleunigst flach niederlassen , denn sonst hätte
der unbestechliche Apparat später dem Auge des
staunenden Kinobesuchers enthüllt , daß ihr Kopf
noch bis zur Höhe des Gerüstes reichte und daß
dieser grausige Sprung in die Tiefe nur ein
hübscher Trick war ! — Und neulich habe ich das
Gespräch des kleinen Kurtchen drunten auf der
Straße belauscht : „Se hab 'n mir auß 'm Fenster
in ein Netz jeschmissen un dafor Hab ' ick fünf
Mark jekriegt !" Er hat nämlich bei einem
Film über das tragische Schicksal der letzten
Zarenfamilie mitgewirkt ! Sicherlich blieb bei
der Wiedergabe der Szene im Theater , bei der
man natürlich das rettende Netz nicht sah , kein
Auge trocken ! — Wer einmal eine echt chinesische
Bootsstadt hat erleben wollen , der hat sich vol .-
Jahren nur an die Havel bei Potsdam begeben
müssen , wo die „Herrin der Welt " gedreht
wurde , und Liebhaber von indischen Heilig -
tümern konnten sich zeitweise am Kalksee bei
der Woltersdorser Schleuse inmitten der dorti -
gen indischen Kunstbauten und der Elefanten
des Zirkus Sarasani recht wohl fühle » ! — So
spinnt daS Filmwesen geheimnisvoll und ans -
reizend seine Fäden über die ganze Großstadt !
— Im allgemeinen aber ziehen es die großen
Filmunternehmungen vor , die Aufnahmen auf
ihren streng abgeschlossenen Heimstätten , vor
allem innerhalb ihrer großenGlaSpaläste vor sich
gehen zu lassen . Hier entstehen mit weisester
Beschränkung aus furnierten Hölzern , aus Gips ,
und Dielen die luftigen Bauten und Innen -
räume . Gerade nur soviel wird gebaut , als
unbedingt nötig ist. Bor einer alte » Hütte ,

eines Wortes und durch Entstellung eines an -
dern ein sinnentstellender Fehler eingeschlichen .
Im dritten Absatz muß es natürlich heißen :
„Der Name des Duisburger Oberbürgermei¬
sters Hat trotz aller ihm verleumderisch
an gehängt eil VersackungstenSenzen eine
Zauberkraft entfaltet , u .s .w ."

Ein Sozialdemokrat über Jarres .
Der jetzige Regierungspräsident von Merse -

bürg , früherer Regierungspräsident in Düffel -
dorf , der Sozialdemokrat Grützner ,
Hai unter dem Titel „Hände weg von Dr . Iar -
res !" am 2. Dezember 1921 in der „Könischen
Zeitung " folgendes geschrieben :

„Ein Wahlkampf mag und soll so heftig gesührt
werden mit allen Waffen , die eine unrichtige
Haltung des politischen Gegners in der Ver¬
gangenheit liefert . Aber er darf nicht zur Ge -
s ch i ch t s f ä l s ch u n g führen . Gegen einen der -
artigen Versuch muß sich im Dienste der Wahr -
heil , des Anstandcs , des Rechtes auch derjenige
wenden , welcher politisch ans der Geschichts -
klitterung an sich Nutzen ziehen könnte . Es
ist geschichtlich unwahr , daß Dr . Jarres
im geringsten , auch nur eine Minute lang , die
Interessen des Rheinlandes außer acht ließ oder
gar sei » engeres Vaterland „verraten " hat , als
er im Spätsommer 1923 und namentlich nach
dem 11 . August 192.? , dem Tage , der die fran -
zösische Rhein - und Ruhrpolitik scharf verurtei -
lenden Curzon -Note , den Gedanken auswarf ,
die Beranwortung für die Beseitigung der schwe-
ren Schädigungen des besetzten Gebietes den
Einbruchsmächten zuzuweisen und den angerich¬
teten Schaden auf diesem Wege wegen deren
enger Verbindung mit der Gesamtheit der üb -
rigen alliierten und assoziierten Mächte inter -
national regeln zu lassen . >

Abgesehen von dieser geschichtlichen Festste !-
lnng erscheinen mir die Vorwürfe , die man
Dr . Jarres jetzt macht , auch um deswillen so
verfehlt , als ja auch nach der tatsächlichen Seite
noch gar nicht feststeht , ob der von ihm
vorgeschlagene Weg Deutschland und mit ihm
das Rheinland letzten Endes politisch und na -
mentlich wirtschaftlich weniger gefördert ha -
den würde als der Weg über den Londoner
Pakt und das Dawcs -Gutachten . So sehr es
zu wünschen ist , daß Deutschland in London den
richtigen Weg gegangen ist , so kann eS doch kom -
men , daß namentlich die deutsche Wirtschaft ln
den nächsten Jahren und Jahrzehnten lehrt ,
daß der Weg des Rheinländers Dr . Jarres
der richtige war . Darum erst recht jetzt im
Wahlkampf : Hände weg von Dr . Iar -
r e S !"

Deutsches Keich
Ein Gesetz gegen den Bahnhoshandel .

Von seit « » d«s Einzelhandels wird seit eini -
ger Zeit entschieden Stellung gegen die aus
Bahnhöfen eingerichteten VetkausSlädeu ge-
nommeu , die nicht nur während der wochen -
tägigen Verkaufszeit betrieben werden , sondern
darüber hinaus , auch insbesondere an Sonn -
und Feiertagen geöffnet halten . Hierdurch
fühlt sich der sonstige Einzelhandel , der auf
Grund der gewerbepolizeilichen Bestimmungen
Sonntags schließen muß , mit Recht benachtei -
list . Wie der .^Konfektionär " erfährt , hat nun -
mehr die sächsische Regierung dem ReichSrat
einen Gesetzentwurf unterbreitet , durch den die
auf Bahnhöfen eingerichteten Handel - und Ge -
wcrbcbetriebe ( Friseure , Textil - . Blumen - und
Schokoladen -Geschäfte usw .) durch einen Znsätz
zur Reichsgewerbeorönuug dieser ebenfalls un¬
terworfen werden und daher außerhalb der all -
gemein zulässigen Verkaufszeit nicht mehr offen -
gehalten werden dürften .

Ein politischer Einbruch in Berlin .
\VTB . Berlin , 25. März . Einer hiesigen Kor -

respondeuz zufolge drangen in der Nacht zum
Mittwoch Einbrecher in die Wohnung des Mit -
gliedes der Deutschvölkischen Freiheitsbewegung ,
des Herausgebers der „Deutschen Wochenschau " .
Major Weberstedt , ein . Sie raubten den

von der nur die Vorderwand steht , ragt vielleicht
ein mächtiger Eichbanm — genau bis zu einer
Höhe von 1,50 Meter ! Dann hat sein mächtiger
Stamm ein Ende erreicht , denn der Regisseur
braucht nur sein Fußende und den Wurzel -
ausatz ! Die Decken der Jnnenräume ersetzen
sich findige englische Künstler sogar durch kleine
Glasbildchen , die vor der Linse deö Ausnahme -
Apparates angebracht und dann mit der Ge -
samtszenc mitabgefilmt werden . Bei der
Wiedergabe des Films erwecken dann die Ab -
bildungen dieser kleinen Gemäldchen vor den
bewundernden Äugen der Zuschauer deu Ein -
druck der prächtigsten , schwer massiven Zimmer -
uud Saaldecken ! Ueberhaupt die Tricks , mit
denen die Filmtechnik arbeitet ! Da sind zum
Beispiel die auf dem Boden liegenden fürchter -
lichen lgemalten ) Dächer und Hanswände , über
die der tollkühne Held des Films in aller Ge -
mütsrnhe hinwegkriecht , während der Kurbel -
mann die anscheinend so aufregende Szene von
obenher abknipst ! Da läßt zum Beispiel der
Herr Regisseur ldurch die doppelte Belichtung
desselben Rohfilmabschnittes vor zwei verschie -
denen Szenen ) inmitten einer friedlichenFamilie
einen Geist erscheinen ! Auch die Tierfilme
wären zu erwähnen , bei deren Aufnahme sich
beispielsweise ein braver Schäferhund ganz er -
heblich über eine ihm in der Ferne gezeigte
ausgestopfte Katze aufregt , ivähreud er dann
auf dem ergänzten fertigen Bilde den Eindruck
erweckt , als ob er sich in blinder Rachegier auf
den Mörder feines armen Herrn stürzen
wollte ! — Doch ich will von all diesen Tricks ,
von den stillstehenden Wogen des Roten
Meereö , von dem zerplatzenden Panzerturm
und ähnlichem schweigen , um nicht allzuviele
Illusionen zu zerstören ! Es gibt ja im übrigen
auch genug Filme , in denen tatsächlich unter
höchster Gefährdung der Spieler und wohl
anch des Operateurs tollkühne Szenen aufge -
nammen werde » . Gerade die Amerikaner sind
darin recht groß , doch leiste » auch linsere deut -
scheuSportsilme auf diesem Gebiete Erköckliches .
Außerdem aber können einzelne Filme über -
Haupt nicht auf Tricks verzichten ! Wenn bei -
spielsweise eine Jura - Lnudschast dxr mesozoi¬
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Aktenschrank aus und stahlen hierbei eine ganze
Anzahl von Briefen , die General Luden -
d o r f f an Weberstedt geschrieben hatte . Es
scheint sich danach um einen politischen Ein -
b r u ch zu handeln .

VerschiedeneMeldungen
Die Wiesbadener französische Handelskammer

fordert Aushebung des Radiooerbots .
TU . Frankfurt a . M . , 25. März . Die „Frank -

furter Zeitung " meldet aus Wiesbaden : Der
Präsident der französischen Handelskammer , Ge -
orges Raeinet , hat an die zuständigen Behörden
eine Eingabe gerichtet , in der er um die Auf¬
hebung des Verbotes der Einrichtung von Ra -
diostationen im besetzten Gebiet ersucht .

Roch immer keine Veröffentlichung des
Entwaffnungsberichtes .

TU . London . 26 . März . Im Unterhaus
wurde gestern mitgeteilt , daß noch keine Eni «
scheidung über die Veröffentlichung des Ent -
waffnungsberichteS gefallen ist . Die Veröffent -
lichung würde geplant , da man Sie genauen
Gründe veröffentlichen müsse , weshalb mall
Deutschland den Vorwurf einer ernste » Ver -
letzung der militärischen Bestimmungen deS
Friedensvertrages mache .

Deutsche Waggonlieserungen sür Frankreich .
WTB . Paris , 25. März . Die Reparatiouskom -

Mission hat ihre Genehmigung zur Erteilung
eines Auftrages von 3 3 00 Eisenbahn¬
wagen an zwei deutsche Firmen erteilt , die an
die Paris —Lyoner Mittelmeerbahn auf Repa -
rationskonto geliefert werden sollen . Die Lie -
ferung von 1800 Waggons ist den Gockel -
werken in Neuwied , die Lieferung von 1500
Waggons der Bahnbedarfs - A .- G . Dar m-
stadt übertragen worden .

Feuer in einem Berliner Kino .
Pr. Berlin . 26. März . Bei einer Filmvorfüh¬

rung im Foxhaus gerieten mehrere 100 Meter
Film durch ein achtlos weggeworfenes Streich -
holz in Brand . Der Filmoperateur erlitt
schwere Brandwunden . Zwei Besucher
der Veranstaltung erlitten leichtere Verletzun -
gen . Zahlreiche Garderobestücke und Einrich -
tuugsgegcilstäuöe sielen den Flammen zu '"
Opfer .

Schweres Autounglück .
WTB . Berlin , 25. März . In der vergangenen

Nacht fuhr der Kraftwagen eines Kaufmanns
aus Zehlendorf , dessen Führer durch den Schein -
werfer eines entgegenkommenden Wagens ge-
blendet wurde , an der Eifenbahnüberführung
Wannsee gegen einen Baum . Der Hintere Teil
des Wagens wurde zertrümmert und die fünf
Insassen herausgeschleudert . Der Kaufmann
Ziegelrot war sofort tot . Ein Insasse wurde
schwer , die drei anderen wurden leicht ve r -
letzt .

Das Eisenbahnunglück in Frankreich .
Pr . Berlin , 26. März , lieber den Absturz des

Schnellzuges Paris —Bordeaux melden die
Blatter weiter : Die in Paris eingetroffenen
Nichtverletzten des Zuges schilderten die
Schreckensszenen , die sich bei der Kata -
strophe abgespielt haben . Die Nacht war pech-
schwarz und es regnete in Strömen , als die
schlafenden Passagiere durch das Krachen der
abstürzenden Wagen geweckt wurden . Ein
Passagier aus dem zweiten abgestürzten Wagen
wurde durch einen anderen Passagier an der
Hand über Wasser gehalten . Nach einiger Zeit
versagten jedoch diesem die Kräfte und er mußte
zusehen , wie der Unglückliche ertrank .

Würmer sind Quälgeister
für Erwachsene , erst recht aber für Kinder . Wir
raten Ihnen , 125 Gramm flüssigen Natroma -
Extrakt zu kaufen , mit dem Erwachsene und
Kinder über 5 Jahre eine Kur unternehmen .
Sicher erhältlich : Hof -Apotheke . Kaiserstr . 201 .
Stadt -Apotheke , Karlstr . 19 . Die Bestandteile
sind auf der Packung angegeben .

schen Periode mit Ichthyosauriern , Plesiosau -
riern , Pterodaetylen und anderen fympathi -
scheu Schobtieren der jetzt versteinerten Ver -
gangcnheit dargestellt werden soll , so bleibt
nichts übrig , als kleine nachgeformte Tiere in
Miniaturwaldungen nachgebildeter Cykadee » ,
Schachtelhalme und Farne zu stellen . Nach
jeder Einzelaufnahme eines Bildes werden die
Tiere um ein kleines in ihrer Stellung ver -
ändert und so entsteht durch ein unendlich ge-
duldiges Arbeiten schließlich ein Film , der den
Eindruck der belebten Wirklichkeit hervorruft .
— In ähnlicher Weise ( unter Zuhilfenahme
zahlloser aneinandergereihter Eiezelaufnahmen
von an sich feststehenden Gegenständen ) ent -
stehen die hübschen Scherenschnittfilme und vor
allem die durch ihre ulkigen Sprünge bekannten
Reklamefilme ! Hier werden Taufende von
Einzelbildern oder Pappdeckelausschnitte , die in
ihrer Zusammenstellung eine fortlaufende Bil -
derkette geben , nacheinander in Einzelaus -
nahmen auf den Film gebracht .

Viel zu wenig gewürdigt werden bei allen
Aufnahmen die vorangehenden Leistungen der
sorgsam arbeitenden Technik ! Denn erst durch
ihr Wirkeil wird die saubere und Erfolg ver -
heißende Aufnahme ermöglicht . Wer von allen
Kinobesuchern legt sich wohl einmal die Frage
vor , wieviel Geist und trene Arbeit hat aufge -
wendet werden müssen , bis nur ein znverlässi -
ger Rohfilm , d . h . ein lichtempfindlicher Band -
streifen sür die Herstellung der Ausnahme her -
gestellt ist ? Und doch gäbe zweifellos gerade
die Aufnahme einer Rohfilmfabrik einen der
anregendsten Filme ! Aber leider versagt hier
vorerst die Kunst vor der Schwierigkeit der
Ausnahme, ' denn ein großer Teil des Betriebes ,
nämlich alle Arbeitsstätten , in denen die licht -
empfindliche Emulsion zubereitet oder als eine
dünne , gleichmäßige Schicht auf ihre Unterlage ,
den Zelluloidstreifen , aufgepreßt wird , oder in
denen der also gewonnene Rohfilm weiter -
bearbeitet , getrqckuet , beschnitten , gelöchert und
verpackt wird , ruht in einem tiefen Dunkel .
Nur spärliche . rote Lampen erhellen die gegen
jeden Lichtstrahl von außen sorgfältig gesicherten
und meist recht wenig angenehm duftende » Ar --
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Oer zweite Nothardiprozeß.
Magdeburg . 25. März .

In der heutigen Vormittagssitzung wird der
öeutschnationale Landtagsabg . Karl Koch - Ber¬
lin als Zeuge vernommen . Er habe es für un -
möglich gehalten , daß Ebert in der Treptower
Versammlung gegen den Streik gesprochen haben
könne . In einer deutschnationalcn Versamm¬
lung habe er darüber gesprochen und gesagt ,
daß doch Tausende an dieser Versammlung teil -
genommen hätten und noch nie jemand etwas
darüber gesagt habe . Am nächsten Tage sei eine
Trau Walz zu ihm gekommen und habe ihm
gesagt , daß in ihrem Hause ein gewisser S y r i g
wohne , der der Treptower Versammlung bei -
gewohnt habe . Er habe dann Syrig zu sich
berufen und ein Protokoll mit ihm aufgenom¬
men , das mit den Worten begann : „Ich ver -
kichere an Eid esstat i." In diesem Pro¬
tokoll versicherte Syrig , daß

Ebert in Treptow gesagt habe : Streik ,
Streik , Streik , nur so kau» der Krieg

bceudct werde » !

Ebert habe auch aufgefordert , den G e st e l -
lu n g s b e f e h l e n nicht Folge zu lei -
st e n .

Als dem Zeugen dann die Aussage Eberts
bekanntgeworden sei , habe er Syrig nochmals
Zu sich kommen lassen und ihn auf die Folgen
eines Falscheides aufmerksam gemacht . Syrig
habe aber erklärt , er bleibe auch dieser
Aussage gegenüber bei seiner Be -
kundung . Der Zeuge versichert weiter , er
habe Syrig niemals irgendwelche Vorteile ver -
ivrocheu .

Wie im ersten Prozeß kam es auch heute zu
lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den
Zeugen Syrig und Ortzel , deren Angaben sich
nicht vereinbaren lassen . Der Zenge Syrig
wird nachträglich vereidigt , nach -
dem er noch einmal erklärt hat , er
halte alle seine Bekundungen auf -
recht . Die Verteidigung stellt einen neuen
Antrag auf Ladung der Kriminalbeamten , die
die Treptower Versammlung zn überwachen
hatten .

In der Nachmittagssitznng wurde der Chef -
redakteur des „Vorwärts "

. Reichstagsabgeord -
neter Stampfer , über das Verhältnis der
Sozialdemokratischen Partei zur Redaktion des
»Vorwärts " im Januar 1918 vernommen . Der
Äenqe gibt an . daß die Redaktion selbständig ,
ohne einer Zensur durch den Parteivorstand
unterworfen zu sein , gearbeitet habe . Stampfer
gab dann Auskunft über ein Hochverrats -
verfahren gegen den „Vorwärts ,
das aber eingestellt wurde .

Der nächste Zeuge , der Schriftsteller Georg
Davidsohn , der während des Krieges so -
zialdemokratischer Reichstagsabgeordneter und
bereits 1010 „Vorwärts "-Redakteur war , sagt ,
er wäre froh gewesen , wenn der Januarstreik
zur Beendigung des Krieges beigetragen hätte ,
irr habe den Streik gebilligt , die Mehrheit der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion sei aber
gegen den Streik gewesen .

Auf Befragen der Verteidigung erklärt der
Zeuge ,

daß Ebert und Scheidemaun , wenn der
Streik Erfolg gehabt hätte , sich sichert,äj >n
die Spitze gestellt haben würden . Die An -
vassungösähigkeit der beiden Herren : fe» »«
der Partei bekannt gewesen . « : e hatten nw
im November 1918 in einer Woche völlig

umgestellt .
Nach einer kurzen Pause soll der Zeuge G o -

Bert vereidigt werden . Auf die Frage des
Vorsitzenden , ob er alle Aussagen mit seinem

Eide bekräftigen könne , erwidert Gobert , daß er
noch nicht alles gesagt habe . Er möchte noch
über zwei andere Verhandlungen aussagen ,
bitte aber , zu diesem Zwecke die Oeffent -
lichkeit auszuschließen , da es sich um
sein Leben handele . Er habe über diese Ver -
sammlunge » Berichte abgefaßt , würde sie aber
nur in geheimer Sitzung anführen .

Der Vorsitzende stellte fest , daß es sich hierbei
nur um die Treptower Versammlung
handeln könne . Gobert überreicht dem Bor -
sitzenden einen Zettel , auf dem angegeben ist ,
wo sich die Berichte befinden . Gobert beklagt
sich dann über Angriffe in der sozialdemokrati¬
schen Presse , die gegen seine Person gerichtet
seien . Darauf wird er vereidigt .

Die Verhandlung wurde auf Donnerstag früh
vertagt .

Der Tschekaprozeß.
scharfe Zusammenstöße.

WTB . Leipzig , 25. März .
Heute wurde die Vernehmung des Unter -

suchungsrichters , Landgerichtsdtrektor Voigt -
Berlin fortgesetzt . Ter Zenge führte eine
große Reihe von Tatsachen an , woraus nach
seiner Ueberzenguug hervorgeht , daß die K o m-
m u n i st i s ch e Partei hinter der Tscheka -
gruppe gestanden habe . Er wendet sich im
übrigen dagegen , daß die Angeklagten ihre
Aussagen unter seelischem Drucke gemacht
hätten . Weiter betont ber Zeuge , daß die
Identität Skoblewskys mit Hellmuth zweifellos
feststehe . Während der Aussagen des Zeugen
kommt es verschiedentlich zu scharfen Zu -
sämmenstößen mit der Berteidi -
g u n g . Rechtsanwalt Dr . Samster stellt unter
Beweis , daß Neumann geäußert habe : „Ich
werde die Partei vernichten !" Ferner bean¬
tragt er die Ladung von Zeugen zum Beweis
dafür , daß Neumann bereits im November
1923 aus der Partei ausgeschlossen wurde , aber
die Zustellung dieses Beschlusses wegen Partei -
Verbotes nicht mehr erfolgen konnte .

In der Nachmittagssitzung wird die Frage -
stellung an den Zeugen Untersuchungsrichter
Dr . Voigt zn Ende geführt . Es kam dabei noch
zu verschiedenen Z w i s ch e i . f ä l l e n , als
Voigt erklärt , daß Margies als alter Zucht -
Häusler besonders geschickt gelogen habe . Mar -
gies springt auf und bittet den Vorsitzenden ,
dem Zeugen eine Rüge zu erteilen . Der Vor -
sitzende erwidert aber , der Zeuge habe durchaus
das Recht , solche Schlußfolgerungen zu ziehen .
Darauf entgegnet der Angeklagte Margies in
höchster Erregung : Dann erkläre ich den Zeit -
gen mit demselben Recht für einen Lump . Der
Vorsitzende droht , den Margies abführen zu las -
sen , wenn er noch einmal solche Aeußerungen
tue . Margies schreit darauf : „Dann rufe ich
noch einmal : „Er ist ein Lump ! " Der Vor -
sitzende sagt : „Mit Ihnen ist ja doch nichts zu
machen, " worauf Margies entgegnet : „Mit
Ihnen auch nichts !"

Es folgt dann die Verlesung von Urkunde « .
Als Aussagen des Angeklagten Poege in einer
anderen Sache verlesen werden , erhebt Poege
Protest . Als der Vorsitzende mit der Verlesung
beginnt , springt Poege in großer Erregung auf
und protestiert dagegen . Der Vorsitzende be-
achtet diesen Protest nicht und Poege verlangt
nun , abgeführt zu werden . Auf Anordnung
des Vorsitzenden wird aber Poege , der den Saal
verlassen will , von den Wachmannschaften daran
verhindert . Poege befindet sich im Zustand
äußerster Erregung . Die Verteidigung bean -
tragt , die Verhandlung auszusetzen , da Poege
verhandlungsunsähig sei . Der Vorsitzende er -
klärt aber laut und bestimmt , daß er sich auf
solche VerschleppungsMÄNöver nicht einlasse .

GaMdeVolitik
Kreditgewährung an die Landwirtschast.

Man schreibt uns :
In einer der letzten Landtagssitzungen wurde

u . a . dem Antrag des Landbundes zugestimmt ,
wonach die Landwirtschaftskammer 300000 Ji
aus den von der Regierung der Landwirtschaft
gewährten Krediten erhalten soll . Zu dieser
Angelegenheit wird uns nun ergänzend noch
mitgeteilt : Nachdem der Landwirtschaftliche
Verein darum gebeten hatte , daß ihm wie den
übrigen landw . Organisationen zur Beschaffung
von Saatgut für seine Mitglieder ein bestimm -
ter Kredit bewilligt werde , machte Innen »
minister Remmele in der fraglichen Sitzung des
Landtags auf ein Gesuch des Landwirtschaft -
lichen Vereins um Kreditbewilligung aufmerk -
fam mit dem Bemerken , daß dasselbe wohl nur
aus Prestigegründen eingereicht worden ie>.
Diese Auffassung des Ministers Remmele ist
keineswegs zutreffend .

Der Bad . Landwirtschaftliche Berein ver -
mittelt schon seit Iahren seinen zahlreichen
Mitgliedern Saatgut aller Art , insbesondere
Saatkartoffelu und Saatgetreide in bedeutenden
Mengen . Dies ist auch im laufenden Jahre
wieder der Fall . Da ein großer Teil der mit
Waren zu beliefernden Vereinsmitgliedern
ebenfalls Anspruch auf Kredit erhebt , wie an -
dere Landwirte ihren Organisationen gegen -
über , so ist ebenso auch der Landw . Verein ge-
nötigt , zur Befriedigung der über seine eigene
finanzielle Kraft hinausgehenden Kreditan¬
sprüche sich ebenfalls Kredite zu beschaffen . Daß
der Landw . Verein sich auch an die Regierung
um Hilfe wandte , wie die übrigen landwirt -
schaftlichen Organisationen , entspricht nur seiner
Pflicht den Mitgliedern gegenüber und die Ge -
Währung der erbetenen Hilfe dnrch die Regie -
rung wäre nur selbstverständlich nach dem
Grundsätze „Was dem einen recht ist , ist dem
anderen billig " .

Aus SaSen
Schadenfeuer in Ueberlingen .

tu . Ueberlingen . 26 . März . Gestern
abend gegen 9 Uhr brach im Dampfsägewerk
von August Nothelfer Feuer ans , dem
das große Werk binnen einer Stunde völlig
zum Opfer fiel . Das dem Werk gegenüber -
liegende Gebäude , eine Schreinerwerkstätte der
Witwe Max Nothelfer konnte durch die
Feuerwehr gerettet werden . 10 Uhr abends
war dag Feuer in der Hauptsache ans leinen
Herd beschränkt . Geschädigt sind außer dem Be -
fit; « auch mehrere Handwerksmeister . Holzvor -
räte und zahlreiche fertige Arbeite » sind bei
dem Brand vernichtet worden .

ch
dz . Ettlingen . 26 . März . Bei den B e t r i e b s -

ratSivahlen in der Textilindustrie
des Albtals erhielten vvn den zu wählenden
31 Vertretern die Listen der christlich?» Gewerk -
schaften 17. die freien ( sozialdemokratischen ) Ge¬
werkschaften 9 und die verschiedenen Gewerk -
schaften der Angestellten 5 .

tu . Baden -Baden , 26. März . (Drahtbericht .)
Gestern . Mittwoch , abend wurde am Bahnhof
Baden -OoS ein Reifender , der offenbar von
Baden -Badcn kam und dort im „Frankfnrter
Hof " abgestiegen war , von einem von Offen -
bürg kommenden Zug überfahren und total
z e r st ü in m e l t .

dz . Kehl , 20. März . In der Likörfabrik Dolfi
am hiesigen Hafen wurde der Maschinist Michael
Schmidt im Auszug so schwer gequetscht , daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

Dort ist er alsbald seinen inneren Verletzungen
erlegen . Der Verunglückte ist 46 Jahre alt
und hinterläßt eine Frau mit drei Kindern .

dz . Enge » . 26. März . Am Sonntag fand hier
eine Tagung der M i l ch p r o d u z e n t e n des
Hegaues und des Bodenseegebietes statt , die
einen starken Besuch aufwies . Die Versammlung
beschäftigte sich in erster Linie mit der Milch -
preis - und Milchabsatzfrage . Es wurde
dringend die Beseitigung der Gesetzesvorschrifc
auf Konzessionspflicht der Milchhändler gefor -
dert . Die versammelten Produzenten gaben der
Meinung Ausdruck , daß der freie Wettbewerb
im Milchhandel eine wesentliche Verbesserung
der Absatzmöglichkeiten für Kuhmilch bringen
würde . Sehr scharf wandte sich die Bersamm -
lung gegen den Badischen Molkereiverband
(Hauptgenossenschaft Karlsruhe ) , der vergangene
Woche mit einer bayerischen Produzenten - Orga -
nisation einen Vertrag auf tägliche Lieferung
von 5000 Liter Frischmilch aus Bayern nach Va -
den abgeschlossen habe . Die badischen Milch
Produzenten sehen in einer solchen Einfuhr zu
einer Zeit , wo im eigenen Land ein baldiges
Einsetzen erhöhter Milchproduktion zu erwarten
ist . eine große Gefahr für den heimischen Milch -
absatz und befürchten eine Milchschwemme . Um
diesen Gefahren zu begegnen , schlössen sich die
anwesenden Produzenten zu einem „Milchprodu¬
zentenverein für den Kreis Konstanz " zufam -
men .

dz . Woltcrdingcn ( Amt Donauesch .) . 26. März .
Daß ein Rathaus versteigert wird , ist selten .
Infolge der Eingemeindung des Ortes Zin -
delstcin mit Wolterdingen ist das R a t h a u 5
von Zindelstein entbehrlich geworden und stand
seit der Eingemeindung leer und fast unbenutzt .
Nun ging es bei einer Versteigerung um den
Preis von 2300 Mark an den Fürsten von Für -
stenberg über .

tu . Langcnhart ( Bei Meßkirch ) , 26 . März . Das
Anwesen des Landwirts Andreas Reger ist
durch Feue r zerstört worden . Es konnte nur
wenig gerettet werden . Die Entstehungsursache
ist unbekannt .

tu . Konstanz , 26. März . Bei der Wahl des
Domkapitels der Erzdiözese Freiburg wurde an
Stelle des verstorbenen Prälaten Domkapitular
Dr . Brettle , Msgr . Münsterpsarrer Dr . Konrad
Gröber von hier zum Domkapitular gewählt .
Dr . Grober hat die Wahl angenommen .

Aus der Pfalz .
dz . Landau , 26. März . Nach zehn Monaten

angestrengtester Tätigkeit ist es der Pfalzfilm -
gesellschast W . Gläser & Co . hier gelungen ,
einen Heimatfilm für die Pfalz unter
dem Titel : „Ich bin dir treu , mein Pfälzerland "

herzustellen . Das Manuskript dieser Novelle
stammt aus der Feder des jungen pfälzischen
Schriftstellers Franz Leopold Neu m a y e i .
Der Film selbst wird am Freitag , den 27 . März ,
im Eoronatheater zu Landau als Uraufführung
gezeigt .

dz . Kinnwciler , 26. März . Aus Wut über
eine in ihrem Anwesen abgehaltene Zwangs -
Versteigerung wars die leöige Elisabeth »
Werner von Sippersfeld die von einem Hüh¬
nerstall entfernten Schlösser in eine Schar Neu -
gieriger und traf dabei zwei Kinder . Während
das eine Kind nur unbedeutende Verletzungen
erlitt , trug das andere , ein 11 Jahre altes Mäd -
chen , eine blutende Verletzung amMunde davon .

dz . Großkarlbach . 26. März . Infolge Kurz -
schlusses brach in der sogenannten Papier -
mühle Feuer aus . das die Mühle sowie
einen Teil des Wohnhauses einäscherte . Durch
das rasche Eingreifen der hiesigen sowie der
Nachbarfeuerwehren konnte der größte Teil des
Wohngebäudes gerettet werden . Es dürften
ungefähr 80 Ztr . Mehl verbrannt sein . Der Be -
sitzer Bruno F o r s ch ist versichert .

Pianos Harmoniums erste Weltmapken . zu
günstigen Preisen
und Bedingungen

KARL LANG Kaiserstraße 167 , I ,
Telefon 1073

Salamander - Schuhhaus

beitsstellen , obwohl alle Arbeiten die peinlichste
Genauigkeit und die größte Sauberkeit (in die
Räume gelangt nur sorgsam filtrierte Luft ! )
« eben reicher Arbeitserfahrung erfordern . Wenn
der Rohfilm feine Bestimmung einwandfrei er -
füllen soll , muß er nicht nur bei hoher Festig -
keit vollkommen biegsam sein , sondern er mutz
auch eine vis auf Bruchteile des Millimeters
gleichmäßige Stärke ( wegen des späteren unge -
binderten Durchganges durch den Aufnahme -
apparat ) und hohe Lichtempfindlichkeit (bei Ab -
Wesenheit aller Schleier - nnd Blitzbildungen )
gewährleisten . Kein Wunder , daß die Herren
Filmsabrikanteu allzumeist recht geheimnisvoll
arbeiten , um ihre Betriebsgeheimnisse vor uu -
befugten Augen zu schützen . Bei alledem mutz
auch noch auf die bei den meisten heutigen
Filmen vorhandene Feuergefährlichkeit Rücksicht
genommen werden : das größte deutsche Roh -
filmwerk hat daher auch seine Gesamtarbeits -
statte in drei gesonderten , zur durchaus selb -

ständigen Arbeit fähigen Gliedern aufgebaut .
Der Rohfilm gelangt nun bei der Aufnahm -

in die Hand des Operateurs , der neben dem
Hilfsregisseur als wichtigster Hilfsarbeiter oeS
Regisseurs anzusehen ist . Auch er , oll ein
Meister in seinem Fache fem ! Mt feinem Ge¬
fühl für die Beleuchtung , den richilgen Stand -
ort des Apparates und die genaueste Einstellung
der Schärfe ausgestattet , muß er rn einem der
Geschwindigkeit des Vorganges angeyayten
Zeitmaß die Kurbel drehen . Kurbelt er zu
liftftin in - erleat sich der Vorgang in zu zahl -

reiche
'
Einzelbilder : bei der späteren Vorführung

spielt sich alsdann der dargestellte Vorgang zu
langsam ab ! Kurbelt er aber zu langsam , so
entwickelt sich später der Vorgang auf der Lein -

wand zu hastig und abgerissen ^
weil die nötige

Anzahl von Zwischenbildern für d . e einzelne

Bewegung fehlt ! Trum liever zu , -hnell als

zu langsam kurbeln ! —

In dem nach allen Seiten verstellbaren „Kam -

vendinm " vor dem Objektiv des Apparates stJit
dem Operateur ein Mittel zur Verfügung , um
kleine Feinheiten in di « Aufnahme zn bringen .
Beispielsweise kann er mit der ^ er angebrach -
ten „ Jrisblende " jene Umrandung des Bildes

erzeugen , die aus der Gesamtszene einen sich
langsam verengenden Kreis heraushebt . Von
einer scherzenden und lachenden Hochzeitsgesell -
schast bleibt beispielsweise in dem erleuchteten
Kreise nur » och das Antlitz der heimlich Lieben -
den aber Verschmähten zurück , deren traurige
Augen ( mit Hilfe der Jrisblende nachdrücklich
hervorgehoben ) uns in der Erinnerung be-
gleiten . —

Diese traurigen Augen nebst allem was sonst
noch in dem Film vor sich geht , müssen aber
nach der Ausnahme zunächst noch photographen -
technisch auf dem belichteten Film entwickelt ,
fixiert nnd dann von dem erhaltenen Negativ
auf ein Positiv hinüberphotographiert werden .
Und nun kommt erst noch ein Herstellungsart ,
an den wohl die meisten Regisseure nur mit
Granen zurückblicken : unter immer wieder -

kehrenden Vorführungen und Besichtigungen
wird der Film dnrch Abschneiden , Zusammen -
kleben , Umstellen der Szenen und erneutes Zi «
sammenkle ^ en zu dem vorftthrungsreisen Film
mit einer Länge zusammengezogen , die oftmals
nur noch den zehnten Teil des ursprünglichen
Filmes ausmacht . Nun sind » och die meist in
Sonderfabriken ( oftmals in schlechtestem Deutsch
oder mit gequältem Humor ) hergestellten Titel
und Verbindnugsworte einzusetzen — und der
Film kann seinen Weg in die Oesseutlichkeit
antreten ! Meist entscheidet es sich bald , ob all
die Mühen und das viele Geld ( so durchschnitt -
lich zwischen 20 000—2 000 000 ,U \ ) umsonst an¬
gelegt sind oder reiche Früchte tragen . Oftmals
hat schon ein einziger - mißglückter Film ein
ganzes Unternehmen aus den Angeln gehoben !

Lehrreich wäre noch ein Blick in die Ver -
triebsorganisation mit ihrer fortschreitenden
Konzernbildung ( möglichst im Anschluß an ein
großes Filmunternehmen mit vielen eigenen
Theatern ) . Fesselnd wäre es vor allem anch ,
über die manchmal verblüffende Einstellung der
Kinobesucher und die Wirkung der einzelnen
Filme zu sprechen . Davon aber vielleicht ein
audermal ! Ein besonderes Kapitel müßte auch
dem Wert des Films im allgemeinen gewidmet
werden . Ueber die Bedeutung der Wissenschaft -
lichen Filme , der Lehr - nnd Kulturfilme kau »

ia wohl nur eine Meinung herrschen : die
Bedeutung der medizinischen Filme im beson --
deren wird noch in ganz iiugeahnter Weise
wachsen . ( Man bedenke beispielsweise nur , daß
es schon gelungen ist , Filmaufnahmen im
Innern der Harnblase des lebenden Menschen
aufzunehmen ! ) Ueber den Wert deS reinen
Spielfilms wird dagegen noch lange Streit be -
stehen : dabei sollte man sich aber stets die Tat -
fache vor Augen halten : er ist eine Erscheinung
der Zeit - Eutwicklung , er lebt und ist da und
wird nicht mehr verschwinden ! Freuen kann
man sich daher nur , wenn eine Veredelung des
Spielfilms versucht wird , wenn die großen
Unternehmnngen , auch ohne Rücksicht auf die
Zensur , ganz von sich aus zu besseren Hand -
lungsstosfen und z » edlen Darstellungsmitteln
greifen nnd wenn schließlich die Filme nur in
gesundheitlich einwandfreien Räumen unter
weitgehender Schonung von Gesicht nnd Gehör
( welch ' gräuliche Musik läßt sich oft der Besucher
gegen feilt gutes Geld gefallen !) vorgeführt
werden .

Und nu » lieber Leser , wird wohl wieder ein -
mal bei dir die gewichtige Frage austauchen :
„Gehe ich heute abend in das Kino — oder
nicht " Und du wirst diese Frage aus deiner
Gesamtveranlagung nnd den besonderen Be -

dürfnissen deines Geistes - urd Sinneslebens
heraus beantworten , und keine hundert theore -
tischen Abhandlungen über den Film werden
dich wesentlich beeinflussen ! Darüber bin ich
mir , das will ich nur ehrlich eingestehen , auch
bei dieser Plauderei von vornherein vollkommen
im klaren gewesen .

Wenn anch Bücher nicht gut oder schlecht
machen , besser oder schlechter machen sie doch .

Jean P a u l.
ch

Gutmütigkeit ist die Güte , für die man nichts
kann . Ottilie W i l d e r m n t h .

Humor.
Der Kindermund und die Wohnungsnot .

Wahres Geschichtchen : Der nach Konstanz ucr -
setzte Beamte kehrt nach Monatsfrist zur Fa¬
milie , für die er noch keine Wohnung in Kon¬
stanz hat , über Sonntag zurück und freut sich
über die Kinder .

Der noch nicht 3 Jahre alte Bub fragt beim
Abendessen : „Papa , hast du in Konstanz anch
Tinder ? "

Das VA Jahre ältere Töchterchen nach kur -
zer Ueberlegung vorwurfsvoll zum Bruder :

„Ha , mir sind doch die Tinder !"

- - Schwäbisches Eisenbahngespräch . ( Von Al -
fred Auerbach ) . Ein junger Schwabe sitzt im
Abteil nnd ihm gegenüber ein nettes Mädle ,
mit dem er gern ein Gespräch angefangen hätte .
Aber erstens gehört dazu Geschicklichkeit und
zweitens weiß >nan nicht , ob das Gegenüber
nicht eine fremde Sprache spricht , Preußisch oder
so was , also sondiert man :

„Verzeihet Se , Fräule , fahret Sie au mit dem
Zug ? "

„Ha jo , ond Sie au ? "
Die Brücke ist geschlagen . Aber jetzt muß

man doch draus laufen können .
„Wo fahret Se na , wenn vier froga darf ? "

„Hoim !" ( Heim .)
„So ! So ! ! "

„Und Sie ? "

„I an ."

„Fahret Sie no weit ? "

„Noi , i bin glei z'Haus ."

„ To ! So ! !"

„Also auf Wiedersehen ! " —
„Auf Wiedersehen ."
Im Weiterfahren überlegte der junge Schwa -

be , daß er erstens hätte nach dem Namen frage »
sollen , oder auch , daß er hätte mit aussteigen
können . Er beschäftigte sich bis zur Ankunft
mit der Frage , welcher von beiden Gedanken
klüger gewesen wäre .
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Während unseres großen Kleiderstoff -Verkaufs
bieten wir auch bedeutende Mengen moderner

HERREN-STOFFE
finzug -, Paletot - und Hosenstoffe
in neuesten Bindungen und Farbstellungen
außerordentlich preiswert an.

Unsere Schaufenster und unser Schaukasten am Hauptbahnhof
zeigen einen Teil der zuletzt hereingekommenen Neuheiten .

W. BOLSNDER
MkelMSschuß - VersammluW .

Die auf morgen streitag , den 27. d . Mt « .. nach -
mittags 4 Uhr . i» diu kleiiicu Konzerthanvlaal
anberaumte öffentliche Versammlung deS Bür -
«lerauSschuffeS wird bierdurch auf

DienStag ^ den 31 . d S . M t s ..
nachmittags 4 USr .» erlegt .

B » r der Sitzung — von 3 Uhr 40 Min . l' itz4 U6r 10 Min — findet die Ersaywabl von drei
Mitgliedern des VerwaltnnaSratö der Karl -Kried -
rich - , Lcsvold - und Sosicii -Stisluna statt .

Karlsruhe . den 20 . Mär , 1925.
Der Lberviirgermemer .

liiiiwmSmiir
Die Stadt Dnrlack versteigert am :

Dienstag , den 7 . April d . vormitt . 10 Uhr
im Saale des (Gasthauses zur JSlnme in Dnrlach
aus den Stadtwalddistrikten 1 Oberwald . IV
bruch , V Bergwald und VI (« rmtacfct :

Eimen : 180 8m . I .—V . . iliotlmtficn : 31 Tim. I .bis IV . , Eschen : 100 Bin . I .—V . , Akazien : 70 Km .III .—VI .. Erlen : SO Bin . III .—V . . Birken : 15 Bin .III .—V . . Hainbuchen : 8 Bm . III .— V „ Kan . Pav
veln : 23 Bm . III . u . IV ., Kirschbaum : I Bm .IV . u . V . , Weiden : 1 Bm . III . . Ulmen : 8 Bm .III . , Edelkastanien . ? Bm . TII . , Ahorn - 1 Bm , IV .

Vorzeiger : für Distrikt I Oberwald : Boritwart
Kab in Durlach , Anerftr . 7 ; für Distrikt IV ,Vüll<
brück : Borstwart Oofhein , in Blankenloch beiKarlsruhe : für Distrikt V Bergwald ^ Hilkswald -
biiter Kavvler in Durlach , ^ inalienstrDistrikt VI Mrauacker : Waldhüter ® iDurlach . Kirckistr . 4 .

LoSverzeichnifse gegen Einsendung von 2 Jt fürUnkosten durch die Stadt . Waldmeisterei (Rat¬haus . 2. Stock . Zimmer ?lir . 5 >.D u r l a ch , den 25. März 1925.
Der Oberbürgermeister .

lfi : filr
chmidt in

Wenn 's Brautpaar will sehr glücklich sein ,
dann kaufts die Möbel bei Freundlich ein
Kronenstraße 37/39 .

KsÄ & Wienenbereer
Aktiengesellschaft in Pforzheim .

Die ordentliche Generalversammlung unserer
Gesellschaft vom 26 Februar 1925 hat be¬
schlossen , das Grundkapital in der Weise um¬
zustellen , daß die Stammaktien von je 1000 Pa¬
piermark auf je 200 Reichsmark abgestempelt
werden .

Nachdem der Umstellungsbeschluß in das
Handelsregister eingetragen ist , fordern wir
die Aktionäre unserer Gesellschaft hierdurch
auf , ihre Aktienmäntel (ohne Dividendenbogen )
mit einem doppelt ausgefertigten arithmeti¬
schen Nummernverzeichnis zwecks Abstempe¬
lung bis zum 30, April 1925 einschließlich

in Karlsruhs : bei dam BankhausSiraus & Co .,
in Pforzheim : bei unterer Gesellschaftskasse

während der üblichen Geschäftsstunden einzu¬
reichen .

Pforzheim , im März 1925.

ü & cäi & Wienenberger
Aktiengesellschaft .

Musikverei * Harmonie
------------------ ---- Karlsruhe

Samstag , den 28. Märe , abends 8 Uhr
ordentliche Haupt -Versammiung

im „ Löwenraehen " Kaisorhalle 17
Sonntag , den 29. März 1925 , abends 8 Uhrim Saale des Arbeiterbildungsvereins , Wilhelmstr . 14

Familienabend mit Konzert
Tiichtbildervor rag : über Lnzera

Die Mitgl . u. Angehörigen sind hierzu fdl . eingeladen

In unserer Spezial - Abteilung

Herren -

Knab © st -

Kmdm » Mutzen
Das Neueste in Formen und Stoffen
in außergewöhnlich großer Auswahl
ganz überraschend preiswert !

Einige Beispiele derPreiswürdigkeit !
Blaue Matrosen - Mützen Mk . 1 .80 2 . 50 3 . 50 4 . 50
Weiße Matrosen - Mützen Mk . 1 .95 2 . 25 3 . — 4 .50
Blaue Knaben -Schildmützen Mk . 1 .80 2 .50 3 . 50
Knaben - Sport -Mützen . . Mk . 1 .70 2 . 25 3 . —

desgleichen in Gabardine u. Covercoat Mk . 1. 80 2 . 25 2 . 80

Wasch - Sütfwester Mk . 0 .85 1 . 25 1 .80 2 . 80

Damen-, Touren- u. Regenhüte
in Covercoat Mk . 4 . 50 7.—

Weisse Tennishüte
Mk . 2 . 80 4 . 50

Bekannt gute Qualitä en .

Willi.Zeumer
Kaiserstr . 125/127 Kaiserstr . 125/127

WWWWWMMW
Laden

rur aie

Konfirmation
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in Backartikeln

zu billigsten Tagespreisen :
Feinst . Weizenmehl 0 tnd Auszugmehl 00 ,letzteres offen und in Säckchen von 5 und 10 Pfd.

18 qm , mit ca . 2 Meter
breiten Schaufenstern ,

mit Nebenzimmer , in
sehr verkehrsreich , Lage ,
nächst der Kaiferstranc ,kann eingebaut werden .
Tauschwohn . ersorderlich .
Angebote unt . i)! t . 3975
ins Taablattbüro erbet .

Gut mSbl . Zimmer
per 15 . April nur an
Herrn zu vermieten :
Steinstrake 81. 2 tod .
1 « ruh . möbl . Zimmer

mit elektrisch . Licht an
Tanermieter zu verm . :

Ei senlohrstrah e <5 , kl .
Gut möbl . Zimmer

an bcss . . sol . berufstät .Herrn Isfort oder spä -
ter z» vermieten : Z^ ald -
str . 38 . II , r . b . Loos

V^ir suchen kür KarlsraUe u . Umgebung
erstkassigen , guteingeführten

GENERAL -
VERTRETER

und erbitten ausführliche Bewerbungen
unter Aufgabe von Referenzen

Friedr . ^ jadarsfadt
Kommandit -Gesells chaft
Steinhä gerbrennerei

Sleinhagen I . WesK .

6ueöItions = und
aWoöeltransporl-

Geschäst
in arPficrcr Stadt in »
folge Todesfall sofort
verkäuflich . Silapnebvte
unter N. S . 10« ffnrl £t=
rufte . Bade « , liauvtpoft -
loRernb .

2 Zettltellen .
eichen, noch neu , zukam -
men 05 Jt zu verkauf .
Durlach . Jlllee 32, IV , r .

! WiseloiWes
neu , (tut gearb ., v , 35 Jl
an . Köhler . Schützen -
strafte 25.

Gebrauchte
Herr.- u. D .-Rädsr
in allen Preislagen , so -
wie Gummi , sämtl . Er -
fatzteile u . Revaraturen .

I . Z>« chs .
Aähringerftraf,e Ski.

Herren - n . Tumenrnt )
Salsngranimavlinn mit
Platt . fvottbill . abznaeb
auch Teilzahlung . Smill
irafanenvlatz 7

Handgewählte Mandeln , Haselnußkerne,Cocosflocken
deutsch , und amerik. Schweineschmalz , fst. Tafelbutter ,

Margarine Rahma usw.
Zucker , nur bestes süddeutsches Fabrikat in allen Sorten,die beliebten Dominowürfel sind wieder zu haben.
Rosinen , Corinthen , Sultaninen , Kranzfeigen , getrockn.
Aprikosen , schönste große kaliforn . Pflaumen 4 Ploehina -
Zwetscligen , Mischobst usw ., kondensierte gezuckerte

Vollmilch in Dosen.
Ferner feinste Confitüren in Gläsern :

Kirsch , Erdbeer , Stachelbeer , Johannisbeer , Himbeer ,Himbeer -Gelee , Reineclauden , Pflaumen , Aprikosen ,
Apfel - Gelee und Vierfrucht -Marmelade offen .

Leichtlöslicher Cacao und Schokoladen in allen Sorten
und Fabiikaten . Besonders beliebt : hochf. Katzenzungen ,Talerschokolade in Rollen , Pralinen in Geschenkschachteln

Schönstes halbfettes Rauchfleisch ohne
Knochen, sowie Rippchen , frische und
geräucherte Wurstwaren aus ersten
Fabriken, Leberwurst , Rindfleisch und

Cornedbeef in Dosen
Großes Lager in Käse aller Sorten , feinster Emmentaler
offen und in Schachteln, Edamer , Limburger Stangen¬käse , Romadour , Camembert , frischen Rahmkäse , VVeiß -

lacker Bierkäse , Kräuterkäse .
Gemüsekonserven leistungsfähigster Fabriken

besonders empfohlen :
Spargeln in 4 Sorten , Erbsen , Prinzeß - und Schnitt¬

bohnen , Tomatenpüree .

ÜM3SBS
Suche ein unmftMicttcs

Zimmer mit Küche aus
1. Avrtl z u mieten .
Angebote » nt . Nr . 8042
ins Taablattbüro erbet .

Mene ;Slellen
Aus 1. Avril od . wei¬

ter tüchtiaes , ehrliches

mit outen Zeuanissen
gesucht :

» riealtrafte 134. 11 .
Pünktliche saub . Ära «

wird sür SamStaa vor -
mittag ««sucht : ».' irlrb -
» ra !,e 62 . 2 . S tock .
Wir suchen aus 1. Apriljüngeren

Expedienten finl
ferner

2 haulm. beftrllnge.
Erstklassige Zeugnisse

Vorbedingung sür die
Einstelluisg .

Mansarde
oder anderer zum Unterstellen von Möbeln ge¬eigneter Raum !>! ähe Liebigstraste zum 1. Avril'

:. Sf ' '1925 gesucht . Gefl . Angebote unter Nr .
Taablattbüro erbeten .

M81 ins

Kansillllilll
z . Jt . kauftnänn . Mitarbeiter führender
Kdd . Tageszeitung , perfekter Karre pon °
dent . bilanz - und abfchluhsicherer Buch -
Halter, gewandter Kassier , bester Organi¬
sator . langjähriger Bankfachmann , sucht
neuen Wirkungskreis Angebote unter
Mr . 3977 ins Tagblattbüro erbeten .

U » 1 « B
Sannes , m .

Karlornbe .
Avvaraiebaune b. H.

Hardtstrafte W.

Ausgewählt schöne Hülsenfrüchte , große Victoriaerbsen ,große und Mittellinsen , weiße Perlbohnen .

m
M'<M H« .»> > 35 Filialen

« M YD
r .7vrs »Ti?

Bucfimaifier gelutfit .
Anaeb . unt . Nt 897 )

i ns Taablattbüro er bet .

Rll
ohne Einrichtung , mit
>> aniilienbaus u . aroft .
Zarten , in badischer
Amtsltadt , sofort <u ver -
kaufen . Anwesen flauet
itrfi sür jeden Betrieb .
Eilangeboie unter Nr .
» . S. 10(1 KarlSrvbe .Bad . , hauvtviistlaaernd .

Jener - II. LeheiisvekMelWA .
Alte , auteingesührte Gesellschaft , all - Spartenbetreibend , sucht an allen größeren Plätzen Pe -

zirkSvertreter und stille Vermittler . Zeitaemäsie
gute Provisionen , evtl . feste Anstellung nach Ein .
arbeitung . Angebote unter Nr . 3979 inö Tag -
blattbüro erbeten .

Banklehrling
gesucht , mit Mittelschulbildung , ferner

Stenotypistin
mit guten kaufmännischen Kenntnissen . An¬
gebote unter Nr 3974 ins Tagblattbüro erbet .

Nuzilae . Maliarb . 2» u .85 , Hochzeitsauju « 55
Jt , bereits neuer , « mo »
kinaanzn « feilt öill . jfl
mittler . Wniir . Herre » -
ftraiie 20, 1 Trevve .

ist wegen Geschäst ? aus -
gäbe sosort zu verkauf .
aukerdem ein fast ,in -
gebrauchtes ti a Ii 11 a S.Su erfragen Bachstr . 5ö,Laden .

Ich habe zu verkaufen :
ßerrNaftswus

in bester Westftadtlage . Preis RO000 Mk .
Anzahlung 10000 —15 000 Mk .

GMmMüs
' " fo **JäejieBriarem Laien in guter Lage .Preis 40 000 Mk . Anzahlung 20 000 Mk .

Bitten und AwlimjlienWum
IN Baden - Bndea ioiort beziehbar , unter

günstigen Bedingungen .

Adel ? Ekbneidsr , Ammsdjlier .büro
KarlSrnhe , Kaiserstr . 42. Telefon 1765 .

Reue
Malta-

Neue
Wiänder
»»

HtriWe
WStück I Pfg .

Norweger
Boll -

Mm
Stück 20 Pia

Seim städt . Wasen -
meister , Schlachthan ^
strafte 17 , befinden su»
folgende k>iundbunde : .

1 Dackel , männl . .
"

Pinscher , m . , 1 Zwerg «
dackel , weibl . Nicht Ii"
nerhalb 3 Tagen vo»
Eigentümer abgeholte
Tiere werben getötet
bezw . versteigert . Eben -
da wird am Sam ? ta » .
den 2k<. öS . Mts . . vor -
mitt . 11 Uhr , 1 Dober -
mann , männl . , gegen
Barzahlung versteigert .

Städt . Schlacht - » nd
Biehhofamt .

]
Carl Pfefferte

[ Erlipiirzm ' r .23,Tel.1415
empfiehlt junger

Edelhirsch
Im Annschnitt

Rehrücken ,
Schlegel , Büge u.

Ragout

; l
als : junge Hahnen
Poulets , Capaunen

Suppen - und
Frikasseehühner

Puten , Enten
franz . Poularden

Rheinsalm
Nordlachs

Zander , Rotzungen
Cabliau

Schellfische
lebende Forellen
Karpfen , Schleien

Fischräucherwaren
und Marinaden

Herren- und Damenräder!
Nähmaschinen Gummi .versch . Marken fowie sämtl .Ersatzteile bei günstigen ZahlungSbedinanngen und

mäktgen Preisen erhalten Sie bei
3 , F &ICfrSS , Zähringerstr aße 35 .
DalelbstwerdalleReparat . sachmäniiisch anSgesühri

Waldsira^e
Ab morgen

ununterbrochen von nacKmittags 3 ' /, bis abends 11 Uhr .

Letzte Vorstellung 9— 11 Uhr .

„Der Mindete Seehund
*'

Ein Schwank in sechs Akten mit Chaplin sowie ein
dressierter Hund .

„ Im Schoß der Erde" oder „ Oie Katastrophe auf Zeche Osten"
Ein Vorspiel und 4 Akte

% 11 M } , .M
" :
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Aus dem Stadttttlfe
Die Grundschulden .

In letzter Zeit häufen sich die Fälle , in denen
Grundschulden fiir Zwecke des Realkredits be -
stellt werden . Diese Grundstücksbelastungsart ,
die früher auf dem Lande überhaupt nicht be-
kannt war , bringt , so wird uns von zuständiger
stelle geschrieben , für den Grundbesitz beson
dere Gefahren mit sich , deren sich die Kredit
suchenden sehr oft nicht bewußt sind . Unter
diesen Gesichtspunkt fällt vor allein die vollstän¬
dige Loslvfung der dinglichen Haftung von der
persönlichen Schnldverpflichtnng . Für den Er -
werb der Grundschuld ist das Vorhandensein
einer Forderung nicht rechtserheblich . Die
Grundschuld entsteht für den eingetragenen
Gläubiger , auch wenn eine Forderung nicht
vorhanden oder diefe nichtig oder anfechtbar

»der mit einer dauernden Einrede behaftet ist .
Diese BelastungSart ist daher für den Grund -
stückeigentümer nur dann unbedenklich , wenn
er einem durchaus vertrauenswürdigen Kredit -
geber gegenübersteht,an den er sich bei vorkommen -
den Anständen jederzeit halten kann . Wo diese
Voraussetzung nicht zutrifft , insbesondere da ,
wo die Person des Kreditgebers noch nicht fest-
steht oder wie bei den für den Verkehr be-
stimmten Briefgrundfchulden raschem Wechsel
ausgesetzt ist ,

'
besteht für den Grnndstückeigen -

tümer die Gefahr , daß er sich durch Einräumung
einer Grundschuld der sofortigen Haftung in
vollem Umfang des GrnndschuldbctrageS ein -
schließlich der Zinsen und anderer Nebenleistnn -
gen aussetzt , ohne Rücksicht darauf , ob und in -
wieweit eine persönliche Schuld besteht . Mit
derartigen Kreditgeschäften ist daher auch eine
empfindliche Einschränkung der wirtschaftlichen
Bewegungsfreiheit des Schuldner ? , nicht selten
seine unwirtschaftliche Belastung mit Kosten
und nur allzuleicht die Gefahr seiner wuchert -
schen oder betrügerischen Ausbeutung verbnn -
den . Solchen Gefahren nach Kräften entgegen -
zuwirken , ist gerade in Zeiten gespannter
Nrcditverhältuisse . welche die Betätigung un -
reeller Geldvermittluug begünstigen , eine
dringende Notwendigkeit . — Weitere Belehrung
kann bei den Notariaten und Grundbuchämtern
eingeholt werden .

Konfirmationstag und Wahltag .
Der nächste Tonntag ist in den meisten eoaug .

Kircheugemeinden der Tag der Konfirmations -
»eier . Zu den Konfirmationsfeiern pflegen viele
Gemcindeglieber zn ihren Verwandten zu ver -
reifen , namentlich die Paten der Könfirmanten .
Nun ist am gleichen Tag auch die Wahl des
Reichspräsidenten . Damit die Verreisenden
ihres Wahlrechtes nicht verlustig gehen , müssen
sie sich rechtzeitig einen S t i m m s ch e i n be -
Ichaffen , der ihnen die Möglichkeit gibt , auch
außerhalb ihres Wohnortes zu wählen . Solche
« timmscheine werden bis Samstag vormittag
10 Uhr vom Stat . Amt lW a h l g e s ch ä f t s -
stelle ) , Zähringerftr . 98, 4 . Stock , ausgegeben .
Das trifft natürlich für alle zu , die aus einem
andern Grund nicht in Karlsruhe anwesend
sind.

*

Die Frage der Sommerzeit . Die Handels -
kammer Berlin hat eine Eingabe an den
Reichswirtschaftsminister gerichtet , in der sie
sich für die Wiedereinführung der Sommerzeit
einsetzt . Die Kammer sprach sich dafür aus ,
daß ein Gesetzentwurf für die Wiedereinfüh¬
rung der Sommerzeit mit möglichster Befchleu -
uigung den gesetzgebenden Kvrperschiftcn vor -
gelegt wenden . Für diesen Beschluß war ans -
schlaggebend die Erwägung , daß vom allge -
meinen Standpunkt aus die Früherlegung der
Stunden zu begrüßen ist und Mc für Handel
und Industrie zu erwartenden Vorteile die
Nachteile weit überwiegen . Der Beschluß sin -
det vielfache Zustimmung .

^ Der Entwurf des neue » Fahrplans für den
« ommerdienft dürfte voraussichtlich Anfang
April im ersten Entwurfdrnck erscheinen . Der
»weite , mit entsprechenden Berichtignngen ver -
iehene Druck ist dann der endgültige Entwurf .
Der erste Entwurf , der vor der Drucklegung
steht , kann gegen eine mäßige Vergütung <etwa
1 Mark ) bezogen werden . Angesichts der Tat -
lache , daß der ' Sommerdicnst 1925 auf zahlrei¬
chen Strecken , wie auf der Hauptbahn Mann -
heim —Bafel und auf _ der Schwarzwaldbahn ,
ziemlich viele und einschneidende Verändernn -
sten bringen wirb , dürste der Erstdruck beson -
dcrem Interesse in der Öffentlichkeit begegnen .

Eine vorzügliche Nachtvcrbindung zwischen
-Homburg und Oslo lKristiania ) hat für Süd -
deutschland sich über Kiel ermöglichen lassen .
Der l) - Zug 83 ab Basel 7.15 Uhr morgens , Frei -
bürg 8 .14 , Baden -Oos 10 .01 , Karlsruhe
10 .35, ( Pforzheim 9 .00 ) , Heidelberg ll .lki , Mann¬
heim 11 .31 , Ulm 7 .37, Stuttgart 9. 10 , Mühlacker
10 .07 , trifft in Hamburg - Altona nachts 11 .49 ein
und hat dort sofort Anschluß an den von Ber -
lin , Lehrter Bahnhof , kommenden nach Kiel um
11 .57 weitergehenden Nachtzug . der dort um
1 .48 Uhr eintrifft . Dort hat man Anschluß an
den bald nach 2 Uhr nachts nach Oslo abfahren -
den norwegischen Dampfer und dadurch eine
sehr gute Durchgangsverbindung .

Die Bclenchiungsverhältnissc im hiesigen
Hauptbahnhof . Der Verkehrsverein hat vor
kurzem beim hiesigen StationSamt angeregt ,
daß die Beleuchtung der Wartesäle 2. und 3.
Klasse , der Bahnhofshalle und der Bahnsteige
verbessert werde . Daraufhin hat das StationS -
amt mitgeteilt , daß die Beleuchtung der Vor -
halle inzwischen verstärkt und daß wegen Ver -
befserung der Beleuchtung der Wartesäle uud
der Bahnsteige Antrag bei der hiesigen Reichs -
bahndirektion gestellt worden sei .

Massendrucksachen . Die Deutsche Reichspost
wird am 1 . April versuchsweise die Beförderung
aufschriftsloser unverschlossener Massendruck -
fachen tWnrffenduugen ) aufuehmeu . Zur Ver -
teiluug kommen Sendungen für beliebige Gat -
tungen von Empfängern , z . B . sämtliche Haus -
Haltungen , sämtliche offenen Geschäfte , bestimmte
Berufsklafseu usw . Die Zahl der zu verteilen -
den Druckstücke ist von dem Auftraggeber auf
Grund eigener Feststellungen für jede Post -
anstalt zu bestimmen . Die Mindestzahl einer
Auflieferung beträgt 1000 Stück . Das Gewicht
des Einzelstücks darf 20 g nicht übersteigen . Die
Gebühr für Wurfsendungen beträgt zwei
Drittel der tarifmäßigen Druckfachengebühr für
das Stück unter Anfrundnng des Gesamtbetrags
auf volle 10 Pfg . Die Aushändigung an die
Empfangsberechtigten erfolgt nach den Grund -
fätzen für die Aushändigung gewöhnlicher
Briefsendungen . Nach - und Rücksendung findet
nicht statt . Ausgeschlossen von der Verteilung
sind Druckstücke politischer oder religiöser Art
sowie solche, deren Inhalt gegen die Gesetze

oder daS öffentliche Wohl oder die Sittlichkeit
verstößt . Ueber die Einzelheiten des Versah -
rens geben die Postanstalten Auskunft .

Ausstellung von Schtilerarbeiten der Städti -
schen Knabcnhandarbeitsfchnle . In der Turn -
Halle der siwrtenstraßeschule fand heute die Er¬
öffnung der Knabenhandarbeits - Ausstellung
statt , die der Karlsruher Bevölkerung nach län -
gerer Zeit wieder die Entwicklung und den
Stand des Handfertigkeitsfaches in den KarlS -
ruher Schulen vor Augen führen will . Bei der
Eröffnungsfeier , die durch den irischen , ,timm -
kräftigen Gesang der ?wrtenstrabeschttlcr und
- fchülerinnen eingeleitet ivurde , zeigte i-- tadt -
schulrat Heidinger in einer einführenden
Rede den jetzigen Stand des Handfertigkeits -
unicrrichtS und das Ziel der SchulbeHörden ,
ihn aus einem freiwilligen zum Pllichtunter -
richt zu machen . Ihm folgte Inspektor Emm -
l e r , der die Entwicklung und praktiiche Aus¬
übung des Werkunterrichts darlegte , lieber
die Ausstellung selbst werden wir noch ein -
gehender berichten .

Die Grcnzcrleichtcrungen nach dem Elsaß .
Die in der letzten Zeit wiederholt in die Oes -
sentlichkeit gelangten Andeutungen über bevor
stehende Erleichterungen im Grenzverkehr mit
Elsaß -Lothringen dürften , wie die Sachlage sich
zurzeit darstellt , als durchaus verfrüht bezeich¬
nen . Frankreich hat bisher keine Neigung be-
kündet , sich auf Erleichterungen im täglichen
Ucbergangsverkehr , wie sie an der Südgrenze
des Reiches bestehen , einzulassen , obwohl die
beiderseitigen wirtschaftlichen Beziehungen der

Vererbung, Kamilie und Schule.
Von

Stadtschularzt Dr . H . Pauli in Karlsruhe .

Aus der ärztlichen Vortragsreihe „Gesund -
heitspflege und Schule " für die Lehrerschaft des

Bezirks Karlsruhe .
Eine Ahnung von den Mächten der Verer -

bnng bekommen wir schon durch die Betrachtung
der Ergebnisse der Familienforfchnng . Der
amerikanische Forscher Dr . Goddard hat den
Familienstammbanm eines Insassen einer ihm
unterstehenden Anstalt für Schwachsinnige in
Amerika erforscht (Familie Kallikak ) . Hier
zeigt sich deutlich , wie ans der einen Seite durch
eine geheiligte Familientradition in einer über
mehrere Jahrhunderte sich hinziehende Gene -
rationsfolge hochgradige Menschen hervorge -
bracht worden sind , die dem amerikanischen
Staate und Volke die besten Dienste in allen
Berufsklassen geleistet haben . Andererseits
aber ist durch den Jugendstreich eines jungen
Mannes , der ein außereheliches Verhältnis
mit einem schwachsinnigen Mädchen hatte , ein
Nebenzweig dieser Familie gegründet worden ,
in dem Trinker , Verbrecher , Bordellinhaber und
andere minderwertige Menschen in großer An -
zahl auftraten , welche die amerikanischen Kran -
kenhäufer und Gefängnisse bevölkerten . So ist
es in gleicher Weise mit der bekannten Familie
Zero in der Schweiz , welche von dem Schweizer
Gelehrten Dr . Jörger ans Tageslicht gezogen
worden ist . Kallikaks und Zeros aber gibt es
nicht nur in Amerika und in der Schweiz , fon »
dern auch in großer Zahl in jedem andern
Volke , auch bei uns .

Wie sehr auch die guten Eigenschaften Talent
und Genie den Gesetzen der Vererbung folgen ,
zeigt der Stammbaum von Joh . Seb . Bach , des
größten bisher bekannt gewordenen Musikers .
Hier hatte eine sorgfältige , sich über zwei Jahr -
hunderte ausdehnende Familientraditiou dafür
gesorgt , baß bei den Eheschließungen der Bachs
nicht nur auf musikalische Begabung , sondern
vor allen Dingen anch auf sittliche Tüchtigkeit
Wert gelegt worden ist .

Eine geheiligte Familientradition , in welcher
die gegenwärtig lebenden Familienmitglieder
sich im Geiste verbunden fühlen mit ihren tüch -
tigen Ahnen , um Werte der Tüchtigkeit und
Uiivergänglichkeit für die Zukunft zu schaffen ,
ist . das lehrt die Familienforschung , das Jnstru -
ment , durch welches die Menschen die Mächte
der Vererbung zu guten Früchten zwingen
können .

Eine geheiligte Familientradition , oder deut -
licher gesagt , „die sittliche Familie "

, durch welche
minderwertigen Elementen der Eintritt in eine
tüchtige Familie verwehrt und möglichst nur
hochgradige Erbstämme zur Fortpflanzung ver -
einigt werden , ist daher der einzige Weg zur
Höherführung und Beredelnug der Rasse nnd
unseres Volkes .

Die Wissenschaft hat den Schleier , welchen die
Natur über das Walten ber VererbnngSmächte
gelegt hat , ein ganz klein wenig zu lüften
vermocht .

Die Chromosomenlehre zeigt uns zunächst ,
wie alle körperlichen und seelischen Anlagen an
kleine , nur mikroskopisch wahrnehmbare Teil¬
chen in der befruchteten Geschlechtszelle gebun -
den sind . Diese Anlagenträger , Chromosomen
genannt , welche von beiden Eltern in gleichem
Verhältnis stammen , vermischen sich miteinander
sogleich nach vollzogener Befruchtung .

Die Mendelfche Vererbungslehre zeigt , wie
sich solche von beiden Eltern auf die Nachkam¬

men übergehenden Anlagen im Erbgange wie -
der spalten und neu vereinigen . Sie zeigt
ferner , wie einzelne Anlagen so kräftig sein
können , daß sie andere überdecken , überragen ,
die infolgedessen nun nicht zur Entfaltung kom -
men können (Dominanz , Reeefsivität ) . Solche
überdeckte Anlagen werden trotzdem weiter
vererbt nnd können ohne sichtbar zu werden ,
eine oder mehrere Generationen überschlagen .
Erst dann , wenn sie im Erbgange ganz frei von
einer dominanten , überdeckenden Anlage durch
das Mendelfche Aufspalten werden , treten sie
in die Erscheinung , werden wieder sichtbar .
Einen solchen Borgang kann man in vielen
Familien z . B . an dem plötzlichen Auftreten von
roten Haaren beobachten , welche bei den Eltern
und selbst bei den Großeltern oft nicht nach -
zuweisen waren . Erst bei einem der llrgroß -
eltern findet man bei näherem Nachforschen
dann das gesuchte rote Haar . So kann es anch
in gleicher Weise mit manchen recessiv vererbten
Krankheiten sich abspielen .

Man spricht deswegen von dominanter und
reeessiver Vererbung . Die BereröungSlvissen -
schaft hat eine ganze Reihe von Krankheits -
zuständen als Vererbnngökrankheiten in obigem
Sinne erkannt . Die Vererbung einer Krank -
beit kann auch an ein bestimmtes Geschlecht
( männlich oder weiblich ) gebunden sein . ( Ge -
schlechtsgebundene Vererbung wie z . B . bei
Bluterkrankheit .)

Als vererbbare Krankheiten in obigem Sinne
sind eine ganze Reihe von krankhaften Zustän -
den erkannt worden , welche früher ans andere
Ursachen zurückgeführt worden sind : Die meisten
Refraktionsstvrnngcn des Auges ( Albinismns ) ,
gewisse Formen von Schwerhörigkeit i !7toseie -
rose ) , Geisteskrankheiten , insbes . Schwachsinn ,
Melancholie , Paranoia , Nervenkrankheiten , ins -
besond . Epilepsie , Neurasthenie , Hysterie , Schütte !-
lähmnng , fortschreitender Muskelschwund . Fer -
ner viele Kindcrkrämpfe . Lebensschwäche , Base -
dowfche Krankheit , chronische Verstopfung ,
Zuckerkrankheit , Fettleibigkeit , Bleichsucht , Gicht ,
Asthma , Bluterkrankheit ( Hämophilie ) nnd an -
dere krankhafte Zustände . Das gleiche gilt von
vielen Mißbildungen , z . B . Klumpfuß , Hafen -
scharte , Bielfingerigkeit usw .

Aber anch die Krankheitsbereitschast ( Dispo¬
sition ) zu manchen durch Bazillen verursachten
Krankheiten ist vererbbar . So wird auch die
Disposition zur Tuberkulose als vererbbar an -
gelehen .

Verwandtenehen sind wegen der vielen re -
cessiv d . h . verborgen vererbbaren Krankheiten
dringend abzuraten , denn dnrch da ? Zusammen -
kommen zweier mit derselben verborgenen
Krankheitsanlage belasteten Erbstämmen tritt
die Krankheit plötzlich wieder bei einem Nach -
kommen aus der Verborgenheit in die Er -
scheinnng .

Für die Entstehung des Schwachsinnes kommt
der Alkoholgennß der Eltern häufig alö Ur -
fache in Betracht , wie eine Reihe angeführter
Stammbäume zeigt , welche aus der Karlsruher
Hilfsschule stammen . Alkohol nnd Syphilis sind
die am meisten das KetmplaSma schädigenden
und daher zur Rassenentartuug führenden
Gifte . Kampf gegen den Alkohol und Syphilis
bedeutet daher Arbeit für Rassentüchtigkeit und
Bolksgesundheit .

beiden Oberrheinangrenzer eine Erleichterung
heischen . Es scheint , als ob man in Frankreich
die wirtschaftlichen Interessen auch hier den
politischen opfert .

Karlsruhe als Tagungsort . Der Verband
lwd . landw . Genossenschaften Karlsruhe wird
seinen großen VerbandStag in diesem Jahre in
der ersten Hälfte des Monats Mai in Karls¬
ruhe abhalten . Zn gleicher Zeit werden die
Generall >ersammlung «n der Badüchen landw .
Hanptgenosscnschaften e . G . m . b. H ., der Bad .
Landwirtschaftsbank e. G . m . b. H . . deS Bad .
Molkereiverbandes e . V . in Karlsruhe statt¬
finden . Die Tagungen werden von de« Land -
Wirten des ganzen Landes besticht .

Die Zahlung ber Militärrcnten für April
beginnt beim Postamt bereits Samötag , den 28.
März . Die JahrcSbeschcinlgungcn sowie die
alten und neuen Nummernkarten sind mitzu -
bringen . Die Gebührnisse müssen pünktlich ab¬
gehoben werden .

Unfälle . Ein Motorradfahrer verlor gestern
abend auf der Kaiferftraße beim Kaffee Monin -
ger daS Rad feines Beiwagens . Das Motor -
rad wurde hierdurch au den Randstein geschleu -
dert nnd stark beschädigt . Der Motorradfahrer
und der Insasse des Beiwagens kamen mit dem
Schreckens davon . — Ein 23 Jahre alter Hilfs -
arbeite ? von Bulach geriet gestern vormittag
auf dem Schnttabladeplatz in der Durmers -
heimerstraße zwischen zwei aneinanbergekuppelte
mit Schutt beladene Wagen . Hierbei wurde ihm
der Brustkorb gegnetscht . Der Verletzte fand
Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Ihren Verletzungen erlegen ist die am 22.
März in ihrer Wohnung in der Waldhornstraße
verunglückte Frau , die in einem Schwäche -
anfall an den Ofen fiel und sich dabei schwere
Brandwunden zugezogen hatte .

Festgenommen wurden ein lediger Fuhrmann
von hier wegen Hehlerei , eine Dienstmagd von
Straßburg wegen Betrugs , ein Arbeiter von
Opladen , der vom Amtsgericht hier wegen Be -
trugö zum Strafvollzug gesucht wurde , ferner
14 Personen wegen strafbarer Handlungen .

Vom Wetter
Donnerstag , den 26. März 1925.

7 bezw . ß Ulli früti .

über
NN

sTjfi!
Temverawr ! © tlib

st
r. --

MgA Rich-

SH A tung
i 1

Stärke

ÄöntflfluU 563 1754.0
SarWnifa 120 ;753.2
Stolen . 213 j753 .ii
®t.S !afien! 780 —
gtlWerg *>11295 041 .3

2
5
5
0

—8

6
9

l
1 | NO !>chwach
5 l5J3fC | leicht
4 ! SIC leicht

—0'StiIki -
—8j NO j leicht

f J -
Met. |Sjj f
ter L ! «

—■= ! W

18

Ausjerbadische Meldungen .
fiufttirucf

i . Mrerrs »
nivrm.

j tttnjio
i tatuc Wind Stärke ! Wetter

Zugsvibe » . 522 .3 —7 SO mäßig Nebel
Berlin . . . 768 .1 5 NO letchi oedeiti
Hamburg . . 780.1 4 NO ieickii Nebel
Svibbergen . 7B4 .9 - 17 S i « i » > ütfctdt
Stockholm 767.1 —1 Stille — Nebel
SkudcncS . . 763 .8 3 N leicht "' oirin
Kovenhageu . .762 .9 3 O ichivach bedeckt
Crovdon

«London ! . 763 .5 2 NNO schwach Nebel
Brüssel . . . 750 .0 3 NNO Ichwach balbbe » .
Pari » . . . 757 .4 < NNO irtlch bedeckt
Zürich . . . — - — —

Gens . . . . 752 .2 4 NNO mähig bedeckt
Lugano . . . 752.9 0 SSW tcichi Regen
Genua . . . 749 .7 7 SO mäßig Regen
Lencdi » . . 753 .0 12 NNO mäßig Regen
Rom . . . . 748 .4 11 SO starr Regen
Madrid . . . 758 .0 1 N iklMI wolkig
Wien . . . . 758.0 8 ONO schwach wolkig
Bvdaveft . . 700.2 7 NO ieichl halbbe ».
Warschau . . - — — — —

Algier . . . 752.0 11 NNW schwach wolkig

* Lustdrnck örtlich .
*

Das Tiefdruckgebiet verlagert sich nach Süd -
europa . In seinem Bereich dauert das meist
trübe Wetter fort , doch fallen keine erhebliche
Niederschläge . Die Temperaturen haben sich
wenig verändert : Baden ist mit Ausnahme des
Hochschwarzwaldeö meist frostfrei . Da der
Luftdruck über den britischen Inseln und der
Nordsee stark steigt , nimmt der Einfluß des
westlichen Hochdruckgebietes zu . Es steht meist
noch trübes Wetter mit nur unerhebliche »
Niederschlägen bevor .

Wetterausstchten für Freitag , den 27. März :
Meist trüb , doch nur unerhebliche Nieder -

schlüge , Temperatur wenig verändert , Hoch
fchwarzwald noch leichter Frost : östliche Winde .

Wasserstand .
26. März 25. März
. 0*58 in O.Sit ni
. 1.48 m 1.50 in
. 3.1

Dckinsterinsel
» cftü . . . .
Maxau . . .

Mannheim

1.17 m
— m
— Dl

•2.23 m

3.19 m
mittags 12 Uhr 8.1» m

abends 6 Uhr -I. Ist m
2.46 m

Zip Bekämpfim und
Äechjnbmmg ber Korpulenz.

Für diesen Zweck können für Laien nur solche
Mittel in Frage kommen , die keine gefnndheits -
schädlichen Stoffe , insbesondere keine Schild -
drüfen - Präparate enthalten . Krankhafte Kor -
vulenz bedarf unbedingt der ärztlichen Behand¬
lung . In allen Fällen aber , wo gesunde Per -
wnen zur Verbesserung ihrer äußeren Erschei¬
nung etwas unternehmen wollen , sollten sie nur
zu solchen Mitteln areifen , die frei von gesund -
l' eitsschädlichen Stoffen sind . Ein solches Mittel
sind die Toluba - Kerne . von deren Bekömmlich -
keit sich der Leser aus den nur teilweise nnd
Auszugsweise wiedergegebcnen Anerkennung ? -
schreiben überzeugen kann .

Zlcrzte äußern sich beispielsweise über die
Wirkung ber in letzter Zeit ganz wesentlich ver¬

besserten Toluba - Kerne folgendermaßen : Es
dürfte Sie interessieren , daß ich bei meiner
vorigen Kur ca . 30 Pfund Abnahme zu ver -
zeichnen hatte . Ich gebrauchte allerdings öfter
dreimal täglich 3 Kerne , habe mich aber her -
vorragend M " * ! gefühlt , also keinerlei Schädi -
gnng gespürt , trotz der hohen Dosis . Dr . med .
A . in W . — Nach den ersten Wochen des Ge -
branches der Toluba -Kerne ohne Störung des
Berdauungsmechanismus , konnte ich trotz Bei -
beHaltung der alten Lebensweise des Patienten
eine Gewichtsabnahme von 4 Pfund kor 'ta -
tieren . Patient fühlte sich wohler als frisier
und wird die Kur aern fortsetzen . Dr . med . M .
in G . — Nachdem sich die erste Sendung als er -
folgreich gezeigt hat , ersuche ich um Zusendung
einer Packung zu 90 Gramm . Medizinalrat Dr .
P . in L.

Ein Apothekenbesitzer schreibt : Wie wieder -
holt mitgeteilt wurde , haben die Toluba - Kerne

die versprochene Wirkung gezeigt , wie hier mit
der Personenwage in der Apotheke festgestellt
wird . Dr . S . in B .

Verbraucher des Präparates urteilen wie
folgt : Da mir Toluba - Kerne große Dienste ge -
leistet haben , bitte ich um Zusendung von 9
Schachteln . Oberpostsekretär P . in G . — Ich
werde eine lebende Reklame in einigen Wochen
sein , denn die Erfolge sind großartig ! Frau H .
H . in B . — . . . ich bitte Sie . mir fünfmal 80
Gramm Ihrer vorzüglichen Toluba - Kerne zu -
zusenden . Dr . F . in Vad N . — . . . Gebrauche
seit längerer Zeit ?>hre Toluba - Kerne mit gn -
tem Erfolg und habe schon mehrere Male Lei -
densgenossen Tolnba - Kcrne empfohlen , die mir
immer sehr dankbar waren . Frau M . S . in
M . — . . . ich bin mit dem Präparat sehr zu -
frieden . Frau Amtsgerichtsrat M . in P . —
. . . nur allein Ihre Kur hilft mir , die Ich be -
reits zweimal mit bestem Erfolg anwandte . Frl .

V . W . in W . — . . . 270 Gr . Toluba - Kerne habe
ich bis jetzt eingenommen und 8 Pfund ab -
genommen . Frau O . A . in W . — . . . Ich bin
mit dem Erfolg sehr zufrieden . Baronin B . i »
W . — Ich bitte um weitere zivei Schachteln To -
luba - Kerne zur Fortsetzung der bis jetzt erfolg -
reichen Entfettungskur . M . P . in W . — . . .
habe innerhalb einiger Wochen 17 Pfund abge¬
nommen und fühle mich wie neu geboren .
P . Th . in K . — . . . ich möchte Toluba - Kerne
nicht mehr entbehren ! I . B . in M . — . . . ich
hatte Toluba - Kerne früher schon im Gebrauch
nnd ivar mit dem Erfolg sehr zufrieden . P . W .
in An .

Verlangen Sie in der Apotheke ausdrücklich
Tolnba . Die echten Tolnba - Kcrne sind nur in
Apotheken erhältlich , sicher : Hof - Avotheke , Kai¬
ferftraße 201, Stadt - Apotheke . Karlstraße 19 .
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- chulderin :
Schultheiß
Ostwerke
Kahlbaum
? sram
Nat .Auto

Grenzen :
4 % bis 10 %

dieselben
dieselben

5 % bis 10 %
10 % bis belieb .

Aktiendividende bei
Gewinnobligaiionen .

Der Gebanke , Obligationsgläubiger am Ge °
winn der Schuldnerin zu interessieren , hat nur
in wenigen Fällen Anklang gefunden Wenn
überhaupt die Idee bei nur 5 Gesellichasten , von
denen noch drei einen Konzern bilden , in die Tat
umgesetzt wurde , so ist das wohl mehr aus In -

terefie sür den Emittenten selbst geschehen , als
aus Entgegenkommen für die Zeichnungslusti -

geti Die Ausgabe solcher Gewinnobligationen
erfolgte durchweg 1322. zu einer Zeit , in der der
Kapitalmarkt für festverzinsliche Werte nicht
mehr recht aufnahmefähig war .

Die Gewinnobligation ist eine Schnldverichrei -

bung . bei der außer dem garantierten Zins von
hier 5 Prozent noch ein Zuschlag von weiteren
Zinsen erfolgt , der in bestimmtem Verhältnis
zu der Dividende der betreffenden oder interes¬
sierenden Gesellschaft steht . Um diese Beigabe
nicht in solcher Höhe bewilligen zu müsien , die
die freien AUttel des Schuldners aufbrauchten ,
wurde bei vier Gesellschaften eine Höchstgrenze
gezogen . Auch nach unten legte man ein Limit
( bei allen ) , um kleine Reingewinne voll den
Aktionären zugute kommen zu lassen , ~mc Not¬
wendigkeit dieser beiden Grenzziehungen war
angesichts der Unübersichtlichkeit der Markent -
Wickelung 1923 und damit der vermutlichen Dun -

deude ein Grund dafür , bah in der eigentlichen
Inflationszeit von der weiteren Ausgaoe der -

artiger Schuldverschreibungen abgesehen werden
mußte . Eine Begrenzung nach oben wie auch
nach unten konnte entweder für die Ge,ell,chaft
zum Verhängnis werden , oder aber für die In -

habcr zu einem glänzenden Gewinn führe » . Oder
aber die Emitteuten wurden vou unangenehmen
Verpflichtungen entbunden und der Gläubiger
bekam bei der Wertbemessung Mark — Mark
einen unvcrwendbarcn Betrag ausgezahlt , wenn
die Grenze niedrig geblieben war . Damit wäre
der Sinn der „Gewinn "-Obligation illu,ori,ch
geworden . .

Nur die Nationale Automobil - Ge -
s e l l s ch a f t sah von einer Grenzziehung nach
oben ab . sodas ; für die Besitzer der Schuldver -
schreibungen angenehme Aussichten bestanden .
Dabei darf aber nicht vergessen werden , daß auf
die Festsetzung der Dividende der Gläubiger
keinen Einfluß hat . soweit er nicht zugleich Ak¬
tionär ist . Es hat also die Gesellschaft es in der
Hand , öuüc Pi Drückung der Dividende und damit
Ansammlung von Reserven oder sonstigen wer -
Senden Zwecken das Maß ihrer Verpflichtungen
herabzusetzen .

Die Modalitäten der Gewinnbeteiligung sind
folgende :

Zinsverhältnis :
1 % : % %
dieselben
dieselben

1 % : % %
1 % : 'A %

Danach wurde also bei Schultheiß für jedes
Prozent Dividende , das über 4 Prozent den Ar -
tiouären zuteil wurde , V» Prozent den Gläubi¬
gern besonders ausgeworfen , bis zu einem Ge -
famtbetrag von 10 Prozent einschl . der garan -
tisrten festen Zinsen von 5 Prozent . Praktische
Bedeutung hat die Beteiligung am Reingewinn
nicht gehabt , denn schon 1923 siel die Dividende
aus - _ '

Interessant ist nun die Frage : Was ge -
schie h t in den folgenden Jahren mit
diesen Anleihen ? Zunächst ist zu unter -
suchen , ob die Schaffung der Obligation nur aus
der Inflation zu erklären ist . Die beiden Gren -
zen nach unten und oben sprechen dagegen .
Zweifellos glaubten die Emittenten zur Zeit
der Begebung nicht an eine weitere Markver -
schlechterung , sonst wäre , wie oben dargelegt ,
eine Limitierung zwecklos . Danach wären also
bei gleichbleibender und gebesserter Mark die
Gewinne statutenmäßig zur Ausschüttung aekom -
mcn . Die gezogenen Grenzen liegen durchaus
im Nahmen des Erträglichen .

Kann deshalb auch heute die Anwendung des
vollen Prozentsatzes verlangt werden ? Da ein
Rückgang der Papiermark auf Friedenskurs sta-
bile Verhältnisse gebracht hatte , so liegt der Ge -
danke nahe , daß die jetzige stabile Lage , in der
die nunmehr zu erwartenden Zinsen denen der
Vorkriegszeit ähneln , die gleiche Voraussetzung
für die satzungsgemäße Anwendung der Bertei -
lungsgnoten bietet . Dem ist aber nicht so . Es
muß bedacht werden , daß die jetzige Mark eine
neue Mark ist , die früher , d . h . bei Auslegung
der Anleihen , nicht existiert hat . Wie diese Mark
zustande gekommen ist , ob sie als eine neue
»wldmünze oder über die Paviermark im Ber -
hältnis 1 Billion zu 1 geschaffen wurde , ist da -
bei nebensächlich . Es kommt nur darauf an ,
festzustellen , daß die Schuldnerinnen ihr Kapital
auf eine neue Währung umgestellt haben , in
welcher auch die Dividende gezahlt wird . Somit
entfällt aus die Obligationen zu -
nächst der feste Zins von 5 Proz . Papier¬
markzinsen (wobei die dritte Steueruotverord -
nung nicht berücksichtigt istj , und dann als Ge -
winn ein Zusatz in neuer Währung
iNeichsmark ) .

Das wichtigste ist nun , in welchen Aus -
maßen diese Beteiligung zu erfolgen hat . Es
gibt da zwei Wege . Einmal wird das Verhält -
nis berücksichtigt , in dem die Gesellschaften ihr
Kapital umgestellt haben . Würde also , wie bei
Schultheiß , eine Zusammenlegung 4 : 1 stattsin -
den , so könnte auch eine entsprechende Verringe -
ruug des Quotienten erfolgen , also hier von
% Prozent aus Prozent . Neue Grenzen
dürfen aber nicht gezogen werden , weil die Divi -
dendenhöhe unabhängig vom llmstelluugsver -
hältnis ist . Ein anderer Weg wäre , die Kavita -
licn zur Zeit

^ der Anleihebegebung in Betracht
zu ziehen . Spätere Kapitalerhöhungen dürfen
n i ch t mit berücksichtigt werden , da diese ohne -
hin auf die Dividende drückten , andererseits
aber der Obligationär kein Bezugsrecht erhielt .
Angesichts der Beeinflussung , die das Verhält -
nis Obllgatlvnskavital : Stainmkavital auf die
Dividende ausübt , ist es das Natürliche , daß der
einmal festgelegte -. ' erteilnngsquotient auch wei -
terhin zur Anwendung kommt . Hat also die

Gesellschaft nach der Begebung erst ihr Kapital
verdoppelt , und legt nun 4 : 1 zusammen , so
würde für die heutige Gewinnbeteiligung ein
Betrag von 2 : 1 in Frage kommen , das wäre
die Hälfte des beschlossenen Zusatzgewinnes .

Verkehrt wäre eS , die Gewinnquote im Auf -
wertungsverhältnis 100 : IS herabzusetzen , da bei
Begebung der Anleihen noch der Begriff Mark
— Mark galt . Der Gewinn hängt nur von der
Gesellschaft allein ab . Eine Herabsetzung in die -
fem Verhältnis wäre auch noch aus dem Grunde
unangebracht , weil die Aufwertung genug Vor -
teile für die Emittenten bringt . Durch Abstem -
peluug der Anleihen auf 15 Prozent des Gold¬
wertes ist der prozentual auszubringende Ge -
winn an sich schon erheblich niedriger geworden .

Die Frage der Aussichten für die Gewinn -
Obligationen wird bei den nunmehr beschlossenen
und in Aussicht gestellten Dividenden akut . Bei
der Bewertung nach den heutigen Kursen zeigt
sich allerdings , daß der Zusatzgewinn an der
Börse überhaupt noch keine Auswirkungen hatte .

WirischaWchs Rundschau .
Pfälzische Mühlenwerke A .G . in Mannheim . Die

G . -V . nenehminte den Abschluß sür das nur 9 Mo -
tiati ' umfassende Geschäftsjahr 1924 mit einem Rein¬
gewinn von 506195 Rm ., woraus 3 Mk . Dividende
je 40 Mark -Slttic verteilt werden . Die Bilanz ver -
zeichnet die Kreditoren mit S,77 Mill . Rm ., dagegen
Warenbestände mit 3,41 Mill . Rm . , Debitoren mit
1>M Mill . Rm . und Effekten und Beteiligungen mit
1,46 Mill . Rm .

AirgSSnrgcr Kammgaruspinnerei . Die G .- V . ge-
nehmigte eine Dividende von 12 Prozent . Fer¬
ner beschloß sie die Kapitalserhöhung um 792 999 Rm .
zur Erwerbung der 2 Mill . Rm .-Äktien der Forst -
mann u. Hoffmann A .G . in Werden (Ruhr ) . Das
ncuerworbene Unternehmen blieb mit seinen drei
Werken als selbständige A .G . neben der Kammgarn -
sxinnerei weiter bestehen . Bei der Erwerbung dieser
Keintnchwerke erblickte die Verwaltung den Haupt -
wert ber Verbindung neben der Sicherung cincL vc-
deutenden Abnehmers für die eigenen Erzeugnisse in
dem Austausch der Ersahrungen beider Unterneb -
nmngen . Die Mehrleistungen in der Erzeugung für
1324 gegenüber dem Jahr 1923 betrauen in den
einzelnen Abteilungen der Kammaarn - Spinnerei
23 bis 59 Prozent . Der aegenüber 1913 um ungefähr
123 Prozent gesteigerte Umsatz sei durch die um 159
Prozent über der Vorkriegshöhe stehende Steigerung
der Wollpreise verursacht .

Hessische Motoren - A .G . in Darmftadt . Vorgeschla -
gen wird Erhöhung des Grundkapitals um 59 999 RM .

Ausdehnung des Phönix . Die Gebr . Pier -
b n r g A .G . iu Berlin und die Phönir A .G . verhan -
deln zurzeil über eine Fusion . Die Aktien der
Gebr . Pierburg A .G. befinden sich alle in festen
Händen .

Mafchinenbau -A .G . Balcke in Bochum . Der Aus -
tragSeingang ist in der legten Zeit sehr lebhaft , so
daß sür mehrere Monate Betätigung zu lohnendem
Preis vorliegt . Nach Angabe der Verwaltung ist
bestimmt zu erwarten , das; sich nach Beseitigung der
sinanzieÄen Schwierigkeiten wieder aewinnbrinaende
Erträge einstellen .

Unverändertes Kavital und 8 Prozent Dividende .
Lant Neichsmark -Eröffnunasbilanz der Dresdner
Preßhefe » - und K e r n s p i r i t u s f a b r i k
(I . ? . Bramschj , Dresden , sollen für das abgelaufeue
Geschäftsjahr 8 Prozent Dividende zur Verteilung
nelaugen . Es wird demgemäß beantragt , das bis -
herige Aktienkapital von 1,8 Mill . Pm . auf 1,8 Mill .
Rm . umzustellen .

Dividendenerklärungen . Norddeutsche Rassiuerie
in Hambura 5 Prozent . „Haaeda " Haudelsgesellschast
Deutscher Apotheker A .G . in Berlin 5 Prozent . Ju¬
lius Schürer A .G . iu Au <>sbura 3 Prozent .

Nluminlnm -Jndnstrie A .G ., Neuhausen lZchweizs .
Die soeben erschienene » Abrechnungen der Alumi¬
nium -Industrie A .G . in Nenhausen belegen die glän -
zcnde Geschäftslage dieses Unternehmens . Der Be -
triebsgewin » ist von 19,6 aus 17,5 Mill . Fr . ange -
stieaeu : der Reiuaewinu wird nach Abschreil >" n-
gen von 856 999 Fr . mit 11 317 242 Fr . negenüber
7 795 84? Fr . i . V . ausgewiesen . Aus das Aktien -
kapital von ,42 Mill . Fr . wird eine Dividende
von 15 Prozent ausaeschiittet aegeuüber 12 Prozent
1923 und 9 Prozent 1922. Ans dem Reingewinn wer -
den außerdem 2 Mill . iu den Akticncinzahlunasfonds
fielet , der damit aus 4 Mill . Fr . ansteigt . Die Alu -
iiliniiim -Jndustrie A .G . nimmt eine Kapitals -
e r h i! h n n a von 42 Mill . ans 59 Mill . Fr . vor .
Ueber den 2tand des Unternehmens bemerkt der Ge -
schästsbericht u . a . : 1924 konnten die Werke während
deS ganzen Jahres in vollem Umkanae beschäktiat
werden : dadurch wurde eine erfreuliche Steigerung
der Produktion erzielt . Wohl konnten die Produk -
tionskosten nicht mehr weiter reduziert werden : da-
aegeu war eS möalich , bessere VerkansSvreise als im
Vorjahre zu erziele « . Der Absatz an Aluminium hat
sich im letzten Jabre auf allen Märkten erfreulich
weiterentwickelt . Was die Beteisiaunac « anbetriist ,
so waren die Aluminiumverarbeitunaswerke in der
Schweiz gut beschäftigt und weisen bekriediaende Er -
gebnisse auf . Die französischen Gesellschaften , bei
denen die Aluminium -Jndiistrie A .G . beteiligt ist,
können auf ein normales GeschäftSiohr zurückblicken .
Sie konnten ikre Produktion gegenüber den Voriah -
reu erhöhen . Die chemischen Werke , denen die Gesell -
schaft in Deutschland nahesteht , arbeiten normal .

Banken
Bayerische Vereinsbank München . In der a .o . G .V .

am 24 . März , die über die Umstellung und die Kapi -
talerhehung zu beschließen hatte , begründete Direktor
Geheimrat Poehlmann die Notwendigkeit der uuge -
wöhulich scharfen Zusammenlegung von 66*/s zu 1.
Die starke Verwässeruua des A .- K . während der In -
slationszeit habe das Umstellungsverbältnis in der
Hauptsache beeinflußt . Seit 1914, bis 1923, wurde das
Aktienkapital von A 51 Mill . ans M 179 Mill . ge¬
bracht. Die neu zugeflossenen Mittel hätten aber , in
Goldmark umgerechnet , nur 23 Mill . ergeben . Wei -
ter sei die Vermöaenseinbuße durch die Geldentwer -
tung für das Umstellungsverhältnis von Einfluß ge-
ivesen . Stille Reserven , das gebe die Ver -
waltnug zu , seien gebildet worden , aber keineswegs
in übertriebenem Umfange . Sic sollen die Kunti -
nuität der Gefchästssühruuo und die Stabilität der
Rente in einer Zeit gewährleisten , die keineswegs
vis rosig anzusehen sei . Der wichtigste Stein zum
Ausbau des Geschäüs fei aber die Heranziehung
neuen Geldes durch die von der Firma Mendels -
söhn & C o . garantierte Kapitalserhöhuug . Diese
sc ! aber erst möalich acworden aus Grund der von der
Verwaltung beschlossenen Umstellung in der Eröss -
nungsbilanz . Dicsc und die Kapital ?crhöhung bilden
ein organisches Ganze . Ein Antrag der Opposition ,
eine neue Eröfiunnasbilanz mit dem Umstellnnasver -
hältniS 59 : 1 aufstellen zu lassen , wurde mit 6 497 737
Stimmen abgelehnt , nachdem Geheimrat Poehlmann
erklärt hatte , daß bei Aenderung des Umstellungs -
Verhältnisses von 66°/, : 1 anch das Garantiekonsor -
tium seiner Verpflichtung enthoben sei . Sodann
machte Geheimrat Poehlmann Mitteilung , daß die

Verwaltung sich bereit erklärt habe , denjenigen
K l e t n a k t i o u ä r e u , die bei ber Umstellung nicht
mehr als 6699 Pm . Kapital besitzen , eine Spitze
dazuzukaufcu , und zwar im Wege des zms -
losen Vorschusses . Ferner wolle die Bank dem Ver -
band der Kleinaktionäre den Bezug der neuen Aktien
dadurch erleichtern , daß dem Verband ein Vorschuß
gewährt wird , der in vier Raten innerhalb etnes
Jahres zurückgezahlt werden kann .

Hierauf wurden die bekannten Anträge der Ver -
waltnng auf Umstellung des Stammkapitals von
A 899 Mill. auf Rm . 12 Mill. und deS Vorzugs-
kapitals von A 79 Mill . auf Rm . 1959 999 mit allen
gegen 488 Stimmen angenommen . Die Annahme
der Kapitalserhöhung um Rm . 8 Mill . er -
folgte mit alle « aegeu 162 Stimmen . Die neuen
Aktien mit 1999 Rm . bezw . 199 Rm . Stempelwert
und Dividcndcnbercchtiguug ab 1. Juli 1925 werden
zu einem Miudestkurse von 192 Prozent ausgegeben
und von einem Bankenkonsortium übernommen mit
dcr Verpflichtung , die sämtlichen jungen Aktien den
Aktionären zum Kurse von 119 Prozent zum Bezüge
anzubieten derart , daß auf je Rm . 399 alte Aktien
Rm . 299 junge Aktien bezogen werden können .

Die G .V . der Vereinsbank A .- G . in N ü r n-
b e r g (Konzern Bäuerische Vereinsbank ) aenehmigte
die gemeldete Umstellung auf Rm . 1,7 Mill . bei 9,28
Mill . gesetzlicher Reserve u. 9,1 Mill . Unterstützuugs -
reserve .

Märkte
Bom badischen Holzmarkt . Im Anschluß an die

Herabsetzung des Reichsbankdiskonts und der sousti -
gen Verbilligung der Zinssätze hat die badische Forst -
abteiluug des Finanzministeriums die S t u u -
dungszinsen ermäßigt aus 9 Proz . jährlich
(bisher 12 Proz . » und die Verzugszinsen aus 12 Proz .
jährlich (bisher 24 Prozent ) , und zwar vom 1. März
an . Diese neuen Zinssätze gelten auch für die vor
dem 1. März 1923 gestundeten Gefälle . Erzielte Er -
löse bei Versteigerunneu : Stadtgemeinde
W a l d k i r ch im Breisgau 985 cbm Fichten - und
Tcnnenstammholz 1.—6 . Klasse zu durchschnittlich 116
Prozent der Landesgrundprcise , und zwar an Säge -
werke : Fuhrlohn kam zwischen 2.59 und 4 A je ebrn .
Gemeinde Großeicholzheiin rund 239 Festmeter
Rotbuchen - und 12 cbm Hainbuchenstammbolz und
83 ebrn Eichenstämme : Preise sür Eicheustammholz
1 . Kl . 133 A , 2. Kl . 113 A , 3. Kl . 73 A , 4 . Kl . 52 A ,
sür Buchenstammholz 1. Kl . 62 A , 2. Kl . 58 A , 3. Kl .
48 A , 4 . Kl . 39 A und für Hainbuchcnstammholz
durchschnittlich 68 A , alles jc cbm ab Wald , dazu
noch etwa 3 A betragende Fuhrlöhnc bis an die
Bahnstation . Gut Umkirch (bei Freiburg i . Br . ) :
Hainbnchcnstälnme 150—175 Prozent der Taxen von
45 A für 1. Kl . , 40 A für 2. Kl .. 39 A für 3. Kl . :
Etchenstämme 195—118 Prozent dcr Taxen von 195 A
für 1. Kl ., 85 A für 2. Kl . , 65 A für 3. Kl ., 49 A
für 4. Kl . und 28 A für 5 . Kl . : Erlcnstammholz 106
bis 219 Prozent dcr Taren von 59 M für 3. Kl . , 49 M
für 4. Kl . , 30 Ji für 5 . Kl . : Eschenstammholz 160 bis
188 Prozent dcr Taren von 85 . U für 2 . Kl ., 75 M
für 3. .« I. , 55 M für 4. Kl . . 35 A für 5. Kl . : Ahorn -
Und Birkenstammholz 179—295 Prozent dcr Tarcn
von 59 ,il für 2. Kl . . 45 M sür 3. Kl ., 35 M für
4 . Kl ., 25 , /i für 5 . Kl . : Fuhrlohn etwa 5- 6 A jc
Fcstmctcr bis zur Bahn . Städtifchcs Forstamt B a -
dcn - Baden : Eichcnstammbolz 3. Kl . zu 83.99 A ,
4 . Kl . zu 64 A , 5. Kl . zu 35 A - Buchenstammholz
1. Kl . zu 54 M, 2. Kl . zu 44 A , 3 . Kl . zu 36 A ,
4 . Kl . zu 25 A , alles pro Fcstmctcr ab Wald . Schis -
scrschastlichc Waldunacn (Forstamt Forbach ) : 45
cbm Rotbuchenstammbolz 1. Kl . , 179 cbm 2. Klasse ,
250 cbm 3. Kl . nnd 110 cbm 4. Kl . zu 152—226 Proz .
der Taren von 33 A für 1. Kl ., 29 A für 2. Kl .,
25 A für 3. Kl . und 20 A für 4 . Kl . : Rotbllchen -
schwellenholz , nnd zwar 120 Festmeter 1. Kl . , 72 cbm
2. Kl ., zu 114 Prozent der Taren von 20 A für 1. Kl .
und 16 A für 2. Kl . : 12 Festmeter Eschenstammbolz
zu 185 Prozent dcr Taxen von 85 A für 2. Kl ., 75 A
für 3 . Kl . , 35 A für 4. Kl . , sowie 70 cbm Aborn -
stämmc zn 177V*. Prozent dcr Tarcn von 59 A für
2. Kl ., 45 . « sür 3. Kl ., 35 A für 4 . Kl . und 15 A
für 5. Kl . Gemeinde Grüninnen : 375 cbm Nadel -
stammholz etwa 125—126 Prozent dcr LandeSarnnd -
preise . Gemeinde Hü singen : 829 cbm Fichten »
stammholz 1 .—5 . Kl . zu 127—139 Prozent und 50 cbm
Kiesernstammbolz 2.- 5. Kl . zu 124 Proz . der Nadel -
holzarundvreise . Spitalverwaltuna Ueberltngen :
rund 999 Festmeter Nadelstammbolz iFichten und For -
len aller Klassen ) 13lK Prozent der Grundpreise .
Gemeinde Psulleudors : rund >4 900 Derbstanaen
170—185 Prozent der Grundpreise . Gemeinde Ra -
dolszell : rund 1000 cbm Fichtenstammbolz , vor -
wieaend 1.—8 . Klasse , zu 125— 127 Proz . und 175 cbm
Forlenstammbolz 1.—6 . Kl . zu 115 Prozent . Ge¬
meinde Flehingen (Amt Bruchsal ) : etwa 170 ebrn
Eichcnstammbolz 115 Pro ^cnt dcr Taren von 139 A
für 1 . Kl ., 100 A für 2. Kl . . 70 .tl für 3 . Kl . : ferner
130 Prozent der Taxen von 55 A für 4 . Kl . und 36 . //
für 5 . Kl . : für Bnchenstammbolz 1. Kl . 59 A -, für
45 cbm Eschenstammholz 125 Prozent der Taxen von
00 A für 3 . Kl . . 79 A für 4. K ' . nnd 45 A für 5 . Kl . ,
fowie für Forlenstammholz 1. Kl . 40 A , 2. Kl . 35 A
je cbm ab Wald .

b. Psälzische Weinversteigerungen . Bad Dürk -
heim , 25. März . Die Carl ELweiusche GntSner -
waltnna G . m . b . S . Weingut in Dürkheim , Una -
stein , Deidesheim und RupperiSbera , hielt heute eine
Weinversteiaerung ab . Der Besuch war sehr zahl¬
reich, die Stetglust sehr gut . Die erzielten Preise
müssen als sehr ant , teilweise als hoch bezeichnet wer -
den . Um die Spitzen der 1921er Flaschenweine ent -
wickelte sich eine lebhafte Konkurrenz . Zum Ans -
gebot kamen 13 Stück nnd 3 Halbstück 1922er Weiß ,
weine und 4499 Flaschen 1921cr Flaschcnwcinc . Es
rnstcicn pro 1999 Liter bezw . pro Flasche : 1 9 22 er
Weißweine : Unasteiner Kreuz Rieslina 1319 A ,
Unasteiner Snielberg 1149 .41, Dürkbeimer Svielberg
1210 A , Unasteiner Herrenbera 1589 A , Dürkheimer
Nrohnbof Ri »slina 1460 A , Dürkhcimcr Frohnhos
1539 A , Dürkheimer Svielberg 1550 A . Dlirkheimer
Svielbera 1010 A , Dürkbeimer Snielbcra Riesling
1650 A . Dürkheimcr Michelßbera 1720 A . Dürkbeimer
Venn Rieslina 1690 A . Dürkheim « Spielbera 18 "0 A ,
Deidesheim « Förster Straße Riesling 1910 A , Rup -
vcrtsbcracr JfSoffffJck 2230 A , Deidesheimer Weinbach
2399 A : DurchschnittsvreiS 1659 A : zusammen
27 438 A . 1921er Flaschenweine : Dürkbei¬
mer Nonnenaarten RieSlina 4.59 A . Dürkbeimer
Nonneuaarten RieSlina 4 .49 A . Dürkheim « Schloß -
aarten 4 A , Dürkheim « Schioßaarten 3 .89 A . Rnv »
vertsbcra « Diedel 4.30 A , Dürkheimer S ^ en ^ nböhl
Rieslina 4 .50 A . Dürkbeimer Renn 5 A , Dürkheim «
Snielbera Auslese 7 .90 A . DeideSbeim « Leinböhl ?
Edellefc 18 .20 A . Dürkheim « Spielbera Edelbecr -
anSlele 29 A : DnrchkchnittSvreiS 9 A : zusammen
"6 4fin A . Gesamte ? ! » « 53 900 A .

Mannheimer Prodnktenmarkt vom 2« . Mar, , (gia .
Dras 'trnelduna .) ^ er Vormittaasverkehr war klein und
die Käufer zurückbaltend . Knr, nach Mittaa , als auch
von der Liverpool « Getreidebörse böhere Kurs« » e-
kabelt wurden , « staltete sich die Tendenz fester und
etwas lebbafter . Man nannte aeaen 12 .39 ttbr :
Weizen inl . 24—24 .5 , ansl . 29,5—32 , Roaaen ittl . 22 bis
23,5 . ausl . 25,5—26, vaser inl . 18—21 . ausl 18,5 bi?
22. Branaerite 28—32 , Fnttcraerstc 90—23 , Mi !S mit
Kack 29,5 , Weizenmebl Basis 0 39 .5 , Wei,enbrotmebl
29—30, Roaaev 'nebl 33—33 .5 . Wei,enkleie 13,5 Reichs -
mark per 109 Kilvarainm babufrei Mannheim .

Allgäüer Butter - und Käsebörse vom 25. März .
Butter 189— 195, Nachfrage ant ; Weichkäse , ctriuic
Ware 38—41 ; Allgäuer Ruudkäse 100—130 Psg . Dic
Preise sind Erzeugerpreise .

Ettlinger Schweinemarkt vom 26. März . Auf dem
hiesigen Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 45
bis 58 A und das Paar Läufer 52—89 A .

44 . Süddeutsche Zentral -Häute -Auktiou . Mainz ,
25. März . Zum Verkauf gelaugten insacsamt Stück :
Großviehhäute 4659, Kalb - und Fressersellc 7780,
Hammelfelle 885. Die Angebote « folgten zögernd
wegen dcr Geldknappheit . Kalbfelle 19 Prozent höher
gegenüber der Vorauktion : die anderen Felle un -
gcsähr 5 Prozent höher .

Börsen
Frankfurt a . M ., 26. März . Das Geschäft in Deut -

scheu Anleihen und Pfandbriefen war heute wieder
fchr lebhaft . Dadurch angeregt , und weil heute Glati -
stellungeu für Ultimo ziemlich unterblieben , konnte
sich auch die Stimmung auf den Aktienmärkten
freundlicher gestalten . Bevorzugt waren wieder
Montan - und Chemiewertc , dic bis 2 Proz . anziehen
konnten . Auch die übrigen Gebiete des Industrie -
Marktes erfreuten sich cincr srcundlichcn Tendenz ,
wenn auch dic Kursgewinne nicht besonders ausfielen .
Kriegsanleihen stiegen bis 9,715 . Stürmisch war das
Geschäft auf den Psandbriesmärkten , wo Frankfurter
Dypothekeubankpfandbriefe , Preußische Bodeukredit -
Pfandbriefe und solche der Süddeutschen Bodeukredit -
anstatt und der Rheinischen Hnpothckenbank im Vor¬
dergründe dcs Interesses standen .

Im Freivcrkchr warcn dic Kurse nnver -
ändert : Api 1,59 , Becker Stahl 1,25 , Becker Kohle 7 /̂s ,
Benz 47/s, Krügershall 11,75 , Kunstseide 349 und Usa

w Berlin . 26 März

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Kuustantinope ! 1 türfe . Pf .
London 1 Pf .
N'ew - York 1 D .
Ilio de Janeiro I Milreis .
Amsiord - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Dnn -hin .
Urüssel - Antwerp 100 Fr .
i >Rn7.ifr i00 ( inld .
Helsinirfors 100 tinn . M
Italien
JuRoslavien
Kopenhagen

100 l .ira
100 Dinar

100 Kr .
I. issab . -Oporto 100 R ^niido
Oslo 100 Kr . |
Paris 100 Fres . ;
Pras 100 Kr . i
Schweiz 199 Fri 's . I
Sofia 109 I eva
Spanien 109 Pes .

I. Ii -Cothenh ' "0 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

Geldkurs
25 8.
1 .658
1 738

? .18
20075

4 .195
0 .462

1S7 .- 7
6 76

21 .385
79 .85
10 .56 ,17 08 '
6 62

7642
19 925
6552
21 97
12 .54
80 .89
3X45
59 73

113X5
5 .815
59 .13

Geldkurs
26 3
1.655
1 .738•' .184

20 .067
4195
0 .465.

1.67 41
6 69

7141
79 .73

10565
17 085

6 .61
/ 6 5g

19 975
65 77
71 99
1254
80 90
1X55
59 75

113 05
<v « l

59 .045

Zuschlag
fttr Brief¬

kurs
+ C SS2+ 0004
+ 0 .01
+■0 .05
+ c .ri
+ 0 .C02
+ 0 .42
+ 0 .02
+ C.06
+ C.2C
+ P.04
+ 0X4
+ r .r2
+ C 20
+ C.C4
+ 0 .16
+ 0 .06
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .14
+ 028
+ rrv
■* 014

w Zürich , 26 März

Neuyork
London
Paris . . . . . . .
Brüssel
Italien
Madrid
Holland
Stofkholm . . . .
Oslo
Kopenhagen , ,
Prag
Deutschland ■ .
Wien
Budapest
Agram
Sofia IW
Bukarest . . ,
Warschii ]
Helsingfvrs
Konsinntinopel
Athen . .
Buen « Aires

Unverbindliche ansländische Mgrkknrse .
Amsterdam . 24. März : 59 .75 © Id . , 25. März :

59.75 Gld .
Ncnyork , 24 . März : 23.81 Dollnr . 25. März :

23 .81 Dollar .
Paris , 26. März . l? s wurden heute vormittgg

bezahlt für ein englisches Pfund 91 Francs ,

Berliner Schwaitkungskutse
vom 26 März

25 Mürz 26. März
51875 518 EO

24 81 24 81
27 23 27 20
26 40 2650
21 11 21 11
73 90 73 .90

206 70 206 80
13975 139 75

80 90 80 90
94 30 94 25
15 37 15 37

123 47 123 45
S ?o 0 .73
07 ? 0 .72
8 .17 820
3 .77 3 .77
2 .47 2 .47

100 00 100 00
13 .f 5 13 C5

2 65 260
7-90" .ng < 05

rürken R. il
dto . Zollobl .

4 l'.>1914 ITnparn
4°/ö ungr. Ooldr.
40/0 u . Kronenr.
Mazedonier . .
Pchantuncbahn
Ra!timore . .
Canada . . . .
H .-Amer. Paket
Vordd . Lloyd
Rerl . FTandelpp:
Commer/b.Akt .
Darmst.Bank .
Deutsche Rank
Diskonto Ges.
Dresdner Rank
Mitteid Credit .
Oest.Kreditakt.
Wiener Rankv.
Roch um Gußst.
Ruderus . . .
Dtsch. Luxemb.
Gelsenkirchen
Harppner . .
Klrickner werhe
LaurahOtte . .
Mannesmann
Oberbedarf . .

26 3.

8 40
9 20

1150
4 .12

40 50 i
86 80
9^ 75

Schluß
25 H

^ 70
~
8 .ie
9 .25
1. ' 0

11 50
1 19

60 25
40 >6
57 25
91 ? 6

159 00 *157 25
1.09 00
l ?8 36
1 ^4 9r
1.26 60
114 75
107 12

8 75
5 85

87 00

109 00
VQ 00
1 ? 4 50
127 37
115 CO
106 25

R 37
5 .87

82 50
17 00 - -
72 37 | 72 25
82 25 I ? 2 00

14100 ' 40 00
58 25 I 57 50

6 8 ^ 6 80
64 00 63 00
11 00 I 10 75

Oberschi. Ina
Phflnix . . .fiheinstahl
RiebeckMontan
tfalzdetturth
Westerejreln
Radisohe Anilin
Chem . Griesh
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw
Rhenania . .
A.-F .-G . . . .
El Lieferungen
Licht und Krafi
Felten-Guille
Lahnieyei .
^chuckert . . .^iern l>. Halske
Daimler . . .
Karlsruher
Kranß . . .
Deutsch.<,isenh
Hirsoh-Kupter
Rheinmetall
Zellpf , Waldin. -
Rh.Holtmann
'unehans . . .
Veu -Goinea . .Ofavi

Anfang Schluß
26 H | 25 3.
10 .25 i 10 36
62 .25 | 61 50
55 50 ! r 5 25
103 80 ^ 03 60
32 50 1 =170
22 70 1 5?

146 25 !147 00
97 70 "7 50
109 50 ir P 85
139 .50 137 5

5 .30 1 5 25
11 4 ' 11 40

101 12 ' CO 25
6 70 6 85

12 12
65 75
73 00

5 62
3 62

' 65 00

85
72 60

b 70
Z60

72 50 71 00

66 .2 ~> 66 50
12 -37 ?6
86 87 : 84 25

! IL IO
! 2810

ünnotierte Werte.
Karlsruhe . 26 März

ilitgeteil t von Baer & Elend , Karlsruhe, Kaiaeratraße 209.
Alles zirka in Mar « nro 11)110;—

Adler Kali
Api
Rad . Lokomotivwerke
Raidur
Recker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Roveri . . . .
Confin, PIolzverwertunp
Deutsch«' Lastauto
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren .
Großkraftw. Württemb.
Hansa , loyd . . . .
Heldburg Vorzuga-Akt.
'nag
tterkraffwerke . . .

•vabel Rheydt . . . .
Kammerkiirsch . . . .
Karstadt
vnorr'vrügershall

l.andefW'rfschaftssfelle
fördas Rad . Handwerk

vlelliand Chem . . . .
teurer Spritzmefall .
Moninger Brauerei . .
OfFenbur^er Spinnerei
Pax , Industrie und

Handels-A .-G. . . .

340 j Petersburger Int. . . .1 31
15 0 ftastatter Waggon . . . 55

0 5 Kodi & Wienenberger 170
10 Russenbank 70
70 Schuvag —

13 0 Sichel 26
48 sioman 70
62 Tabak handels-A.-G. . . C 0§

Teichgräber 13
30 Textil Mpyer 0 -7

160 Turbo MotorenStuttgart
170 JTfa . 130

60 /;iickerwaren 8peck . . 0 .8
15
Zh Wertbeständige Anlagen

540 )°/n Bad . Kohlenw -Anl . 10 0
13 .5 i>°'()Mannh .Kohlenw .AnL 11 5

58 7°!n Sachsische Rraun - Ä _
178 kohlenw .-Anleihe J 2 2
100 ">% Rhein - Main -Donau- _

47 Gold - Anleihe . . . . 66
38 '>% Neckarwerke - Gold- !

118 Anleihe j 63
>°/o Preußische Kali An- ! . .

— leihe pro lW kg . . . 4 4
0 -ß »ü/o Sächsische Roggen- _
0 8 werf-Anleihe per Ztr. 7 -3

440 »ufoSödd Pestw^rtbank- : -
300 Obligationen . . . | 1 -7

*i°lo FreiburgerHolzwert - i
0 5 f Anleihe pro Festmeter !


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

